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Erscheint tSglt « «« »«»nähr«
konn. und Feiertag« und tostet
En Karlsruhe in'» Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mt . SV Pfg.
( monatlich Sö Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch di« Post
bezogen vierteljährlich 3 M .
bb Pfg ., mitBestellgeld s Mk . KbPf».

Bestellungen werden jedrrzeil
entgegengeuomme«. Post - Zeitung» - Liste 807.

Samstags - Beilage
rtas iIIu |1 r ir t e achtseitige Unterhaltungrblalt

„Steine und Wl'urnen ". Telephon- Anschluß - Nr. VS5.

A n » ei g e n : Die sechSspaltig « PeM«
»eile oder deren Rau« 12 Pf^
Reklame » 25 Pfg. Bei öftere «
Wiederholung mtsprechenderRabaL
Inserate nehmen außrr der Expe¬
dition alle Annoncen -Bureaux an.

Redaktion und Expedition ;
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 98 , Donnerstag , den 26 . April 1900 .

LZ Der Reichstag nach der Oster -
Pause .

Der Reichstag begann gestern Dienstag seine Be¬
rathungen von Neuem. Er steht am Ende seiner laufenden
Berathungsperiode , und dennoch kann heute Niemand
sagen, wie wohl diese letzten vier Wochen Neichstags-
arbeit verlaufen werden , auch nicht annähernd . Wir
stehen vielmehr vor einer vollkomnmien ungewissen Zu-

Daß die nächsten vier Wochen auch die letzten vier
Wochen dieser Parlamentszeit sein werden , kann man
dagegen als wahrscheinlich annehnien. Das Pfingstfest
fällt in diesen ! Jahre spät, bekanntlich auf den 3 . Juni.
Auf den 14 . Juni trifft das Fronleichnamsfest . Da an
Neichstagssitzungen in der Pfingstwoche selbst nicht zu
denken ist , würde vermuthlich eine Nachsession nach
Pfingsten nicht vor dem 19 . , nur im allerdringlichsten
Falle schon am 12. Juni beginnen können . Wie schwer
es ist. um diese Zeit noch ein beschlußfähiges Haus zu-
samnien zu bringen , weiß alle Welt ; um so schwerer
würde das fein , da ja der preußische Landtag sicherlich
vor Pfingsten geschlossen werden und dainit ein weiterer
Umstand fortfallen wird , der sonst noch immer zu einem
zahlreicheren Besuche des Reichstages beiträgt . Man
darf also vorläufig annehnien , daß dem Reichstage für
seine Arbeiten nur noch die Zeit bis zum Ende des
Monats Mai zur Verfügung steht .

Aus dieser einen Annahme kann man die weitere her¬
leiten, daß der Reichstag mit seinen Arbeiten bei Weitem
bicht fertig werden wird , dank der Ueberlastung mit
allerlei neuen und verspätet eingebrachten Regierungs -
vorlagen . Die Flottcnvorlagc , das Fleischbeschau -Gesetz,
J« Hcintze , Seemanns - Ordnung , Reichsseuchengcsetz,
Nachtragsetat , Postdampfcrverbindung mit Afrika , No¬
velle zur Gewerbeordnung , die schwierigen Ilnfallversiche-
vungsgcsetze : das Slllcs zu erledigen ist vollkommen un¬
möglich ; wer weiß , ob es möglich sein wird , das
Nottengesetz zu verabschieden . Da min schwerlich anzu¬
nehmen ist, daß die verbündeten Regienmgen von Neuem
in eine Vertagung willigen , vielmehr darauf dringen
werden , daß die Tagung geschlossen werde , so wird
wieder einmal ein großer Aufwand von Arbeit vergeblich ge¬
wesen sein. Es werden mehrere Gesetzentwürfe unerledtgt
„unter den Tisch fallen" und in der nächsten Tagung
von Neuem cingebracht werden müssen . Dem Reichs¬
tage kann , wenn es so konimen sollte , deßwegen nicht
der geringste Vorwurf gemacht werden ; denn er hat mit
Hochdruck gearbeitet. Die ältesten Leute unter den Par¬
lamentariern können sich keines Vierteljahres erinnern,
in dem so viele Plenarsitzungen abgchaltcn und so wenige
Pausen in der Berathnng gemacht wurden >oic in diesen,
«bgelaufenen langen Vierteljahre vou N crijahr bis Osten,
1900. Die Hauptschuld liegt bei den verbündeten Re¬
gierungen, deren gesetzgeberische Arbeit des nothwcndigen
klaren Planes vollkommen entbehrte.

Daß also der Reichstag seine Tagung wird vor
Pfingsten beenden und daß viel Gcsetzcsmaterial wird
als unerledigt Zurückbleiben müssen , das ist ziemlich sicher.
Aber was nun innerhalb dieser vier bis fünf Wochen
»och wird erledigt werden, darüber schtvebt das geheim -
ntßvolle Dunkel der Zukunft . Zunächst kommt es darauf
an , ob die Linke auch jetzt wieder es mit der Obstruktion
versuchen wird , um ihr unlicbsanie gesetzliche Bestimmungen
über den Haufen zu werfen. An Drohungen in diesen,
Sinne fehlt es nicht ; und da die Linke nun einmal zu
diesem Gewaltniittel gegriffen hat, so ist es ganz leicht
möglich , daß sie es auch noch weiter anwendet. Lex
Hcinze und Fleischbeschaugesetz würden namentlich den
Angüssen der Obstruktion ausgesetzt sein, so daß mög¬
licher Weise diese beiden Gcsetzentivürfe zu denjenigen
stehören , die „unter den Tisch fallen"

. Nach einer unver¬
bürgten Meldung eines Berliner Blattes soll innerhalb
der Verbündeten Negierungen bereits eine Zurückziehung
des Fleischbeschaugesetzes erwogen werden. Die See¬

Thcater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 25 . April .

v . St . Grohh . Hostheater . Der gestrige Abend brachi
uns Auber ' s „ Die Stumme von Portici "

, ei
-tuerk , das trotz seines Alters in Folge seiner Bedcutun
fit* musikalisches Drama oder, besser gesagt, als dramc
«sche Oper durch seine feurigen, von südlicher Gluth g ,
nagencn Melodien re. sich stets in der Gunst desjenige

**a8 "icht wie in der „ Jugend vo
Beethoven unö andere groß

und deren Werke als überwundenen Standpun!
^ trachtet, dessen gesundesSchönheitsgefühl nicht von de
^ ^ ll^ivisser Mustk-Jllnssioiiisten und Visionaire ang,
w " eI .

f - Aufführung ging unter der Leitun
sm„ s.

®£rrn Hofkapellmcisters Lorentz glatt vorüber
E .L . Herr Gerhäuser als „Masaniello " in diese
-parthie stimmlich und in . Vortrage schuldig bleibt , fuck

'lrd' vornehmes und durchgeistigtes Spiel zu c ,
ihm auch zum Theil gelingt. Der starr

S - l ™mr »Pietro" fand in Herrn Keller eine
Vertreter , der seine Barcarole im letzten Akt

schon vortrug . Frau Brehm , Herr Rosenbcrg
^ Rebe und Beyer waren wie immer ai

c Bahz gab wieder die „Feneüa " ; was wi
ei » irnher erwähnt , sagen wir auch diesmal Wiede,
vo^ 311 überreich an Mimik ; die rührend,
EVI1 ’i ne Gestalt dieses unglücklichen Mädchen!

Schicksal den Ansbruch der Revolution beschleunig
kramnfh des Bruders verursacht, darf nicht dnre
Schlumpte Bewegungen, durch beinahe permanente
. fteiS " Stöhnen ihr stummes Spiel tiberladen
Liebe w genug Alomcnte, wo sie Fassung , Rührnnc
durch

' ^ 'Mation K- Zeigt , Gefühle, die nicht imme
brauchen "̂mystische Bewegungen ausgedrückt zu werden
FrÄück.

' Hochachtung vor dem Können de
Bayz . aber die „Fenella" von eine

mannsordnung hat gar keine Aussicht auf Verabschiedung,
schon von Anfang an nicht gehabt, so daß die Ein¬
bringung derselben thatsächlich keinen anderen Erfolg
gehabt hat, als den der Verzögerung der Arbeiten des
Reichstages. Und daß alle Unfallversicherungsgcsetze
erledigt werden könnten , ist leider auch nicht anzunehmen.
Da diese aber innig mit einander zusammenhängen, ist
schwerlich anzunehmen, daß man sich vorläufig mit der
Verabschiedung eines Theiles derselben begnügen werde.
Es liegt also auch hier sogar, bei dieser wichtigen socialen
Sache, die Vermuthung nahe, daß eine Verschiebung des
ganzen Werkes bis zur nächsten Tagung nothwendig
eintreten werde.

Das Geheinmiß der Haltung der bayerischen Rcgicrnng
zur lex Hcinze hat einige Aufklärung erfahren durch
eine Verhandlung in der bayerischen Abgeordnetenkammer:
Dem vom Gesandten Grafen Lerchcnfcld im Reichstage
vertretenen Schaufensterpara graphcn (8 184 ») stimmt die
bayerische Regierung zu . Aber von dem Theater -Para¬
graphen will sie uichtvicl wissen . Also angenommen auch,
im Reichstage gelänge wider Erwarten doch noch eine
Verabschiedung der lex Heinze , so würde es wirklich noch
immer zweifelhaft sein, ob danach der Bundesrath Ja
zu seinem eigenen Gesetzentwürfe sagen, ob er nicht viel¬
mehr durch das Hinterihürchen des Wohnungs -Para¬
graphen und des Theater -Paragraphen Reißaus nehmen
würde vor den Größen von, sogenannten Goethe-Bunde,
den Mannen unter der Führung der Herren Singer,
von Vollmar und Genossen .

Sicher dagegen ist etwas Anderes : wenn der Reichs¬
tag auseinander gehen wird, so werden die meisten seiner
Mitglieder in die Hcimath reisen mit dem Gefühle der
Uebcrzrugung, daß cs so nicht weiter gehen könne, daß
unbedingt etwas geschehen müsse, um dem deutschen Par¬
lamente für die Zukunft zahlreichem Besuch zu sichern.
Leider aber ist auch hier das Wie noch im Nebel der
Zukunft verborgen.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24 . April.

E,ye Berarhung des Uebereinkommens zwischen dem
Reich und Oesterreich-Ungarn zum Schutze der Urheber¬
rechte an Werken der Literatur, Kunst und Photographie.

Direktor v . Kocrner empfiehlt die Annahme der Vor¬
lage . Das Uebcreinkonimcn bmche im Wesentlichen auf
Gegenseitigkeit . Bei der Verschiedenheit der Gesetzgebung
der vertragschließenden Länder sei eine ausführliche Präci-
sirung erforderlich .

Abg . Dr . Esche (ntl .) : Die Vorlage bringe gewiffe Fort¬
schritts- doch sei Ungarn dennoch in manche» Punkten Deutsch¬
land gegenüber im Vorthcil .

Abg . Dr. Mü ller - Meiningen (freis . VolkSp.) : ES sei
nnverständlich , wetzhalb das Uebereinkoinmen gleich auf zehn
Jahre in Kraft bleiben solle . Deutschland habe kein Inter¬
esse , ans Kosten der deutschen Autoren und Verleger den
Völkern der Slowackei Geschenke zu machen.

Direktor v . Kocrner gibt zu bedenke » , daß die vor¬
liegenden Bcstiinmiiilgcn besser seien , als gar keine . Gegen¬
wärtig sei nicht mehr zu erreichen gewesen.

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen .

Erste Berathnng des Gesetzentwurfs über die Be¬
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten .

Abg . Ga mp (Neichsp .) ist im Allgemeinen mit der
Vorlage einverstanden , macht jedoch einige Ausstellungen und
beantragt endlich Uebcrwcisnng an eine Kommission von 21
Mitgliedern, trotz der vorgeschrittenen Session .

Abg . Endemann (ntl .) steht der Vorlage sympathisch
gegenüber , halt aber eine Kommission von 14 Mitgliedern
für ausreichend . In gewissen Punkten seien Veränderungen
wünschenswerth , namentlich sollten die Schutzmaßregeln er¬
weitert werden .

Abg . M ü l l e , - Sagan (freis. Volksp .) : Die rcichsgesctz-
liche Regelung des Schutzes gegen Seuchen sei allerdings
dringend nothwendig . Wenig erfreulich sei die Bestimmung ,
daß der Bundesrath bei Ausführung wissenschaftlicher Ar¬
beiten gewisse Vorschriften zur Beobachtung von Vorsicht er¬
lassen darf. Wissenschaftliche Forschung dürfe nicht unter

Polizeiaufsicht gestellt werden . Der Entwurf möge bald
Gesetz werden . Eine Kommission von 14 Mitgliedern genüge.

Staatssekretär Dr. Graf v . Posadowsky : Auch die
Regierung hoffe, daß der Entwurf, der dem Reichstage schon
zweimal Vorgelegen hat, in dieser Session zur Verabschiedung
gelange . Freilich müffe der Reichstag sich gewiffe Be¬
schränkungen auferlegen . Das Haus wird wohl damit ein¬
verstanden fein . Der Weg der Reichsgesetzgebung sei allein
richtig . Unser kostbarster Besitz , das menschliche Leben , muß
geschützt werden . Zu der Bestimmung , daß der Bundesrath
ermächtigt werde , Vorschriften über wissenschaftliche Versuche
mit Krankheitserregern zu erlassen, haben zu den traurigen Vor¬
gänge in Wien Veranlassung gegeben. Die Bestimmung
richte sich nur gegen Versuche in ungenügenden Lokalen , in
ungenügender Form und von Unberufenen .

Nach längere » Ausführungen des Abg . Wurm (Soc .),
die die Bekämpfung der Seuchen durch Vorbeugen , gesunde
Wohnungen , Verkürzung der Arbeitszeit verlangt, wird die
rathung vertagt.

Der Präsident theilt dem Hanse das Ableben des
Abg . Oertel mit ; die Mitglieder erheben sich von ihren
Plätzen .

Morgen 1 Uhr Rechnungssachcn, Fortsetzung , Postdampfer¬
vorlage für Ostafrika .

Schluß 5 ‘/. Uhr .

Deutschland «
Berlin . 24. April.

[§ / Einen kalten Wasserstrahl sendet die ober-
osficivse „ Nordd . Allgem. Ztg .

" in das Lager der
liberalen , freisinnigen und demokratischen Freihändler .
Linksliberale Blätter machen dem Reichsamte des
Innern fortgesetzt den Vorwurf, daß es „mit dem
WirthscbaftlichenAnsschusse nicht mir über das zukünftige
Zolltarif-Schema berathen, fanden, bei dieser Gelegenheit
auch gutachtliche Wünsche der Interessentenkreise über die
Höhe einzelnerZollsätze entgegengenommenhat" . Gemeint
sind damit hauptsächlich Zölle im Interesse und zum
Schutze der Landwirthschaft , und sehr richtig entgegnet
darauf weiter das officiöse Blatt : „Nun aber bildet eine
möglichst genaue Kenntniß der Wünsche aller an
der Regelung unserer Zolltarife intercssirten Kreise eine
Hanptbedingung für den günstigen Abschluß der
bevorstehenden Tarifverhandlungen , mrd eS ist lediglich
Sache des Reichskanzlers, Mittel und Wege zu wählen,
durch welche die mit der Vorbereitung der Zolltarife be¬
trauten Behörden sich diefe nothwendige Kenntniß ver¬
schaffen können . Somit müssen die Vorwürfe jener
linksliberalen Blätter mit aller Entschiedenheit als völlig
unhaltbar zurückgcwiesen werden. Es hat fast den An¬
schein, als sei eine gewisse Presse bemüht , die
Vertreter der in Betracht kommenden Erwerbsstände
völlig niundtodt zu machen . Dieses Bestreben
wird aber keinen Erfolg haben . ." Dieser
„öthige Wink mit dem Zaunpfahl ist sehr dankcnswcrth.

Köln , 23 . April . Auf einer großen Versammlnng
der Kölner Centrumspartei berichtete Herr Abg.
Roeren eingehend über Inhalt und Tragweite der Be¬
stimmungen der lex Heinze sowie über die Stellung der
Parteien und der Regierung zu dem Gesetzentwurf . Es
wurde folgende Resolutioi, angenommen : Die Versamm¬
lung der ' Kölner Centrumspartei dankt der Centrums¬
fraktion des Deutschen Reichstages auf 's Wärmste für die
entschiedene Vertretung christlicher Sitte bei den Verhand¬
lungen über die sog . lex Heinze . Sie dankt insbesondere
den , Abg . Roeren für die unerschütterliche Festigkeit, mit
welcher er , ungeachtet der schärfsten und rohesten An¬
griffe in der Presse und in gemeinen Schmähbriefen , den
Standpunkt der Fraktion vertreten hat . Sie spricht die
Erwartung aus, daß die verbündeten Regienmgen sich
durch eine maßlose Agitation , die auf Verkeimung des
Wesens und der Aufgaben der wahren Kunst, Unkennt¬
nis; der cinschlagcnden gesetzlichen Bestimmungen, systc-
malischen Uebertreibungen, zu einem Theile auf Motiven
bedenklichster Art beruht, nicht werden abhalten lassen ,
groben Ausschreitungen auf dem Gebiete der Kunst und

Schauspielerin, die neben innigem musikalischen Ver-
ständniß dieser Ausgabe ein lebcnswarmes Spiel mit
guter Erscheinung verbindet, ist uns inimer lieber als
eine , wenn auch noch so ausgezeichnete prima ballerina,
die meistens des Guten zu viel thut .

— Anläßlich der Anwesenheit Seiner Majestät des
Kaisers wird am Donnerstag, den 24 . d . M ., in, hiesigen
Hoftheater Schubcrt 's „ Der häusliche Krieg " und
Mottl-Bierbaum 's „ Pan im Busch " gegeben werden.
Seine Majestät der Kaiser und die Allerhöchsten Herr¬
schaften beabsichtigen dieser Vorstellung anzuwoynen.

— Am Donnerstag, den 3 . Mai, findet im Hof- und
Nationallheater Mannheim ein Gesammt-Gastspiel durch
das Personal des Hofthcatcrs Karlsruhe statt und zwar
„ Beatrice und Benedikt "

, Oper in 2 Akten nach
Shakespeare, Text und Musik von H . Bcrlioz, deutsche
Uebersetznng von Rich . Pohl . Die Recitation von G .
zu Putlitz und Felix Mottl. „ Pan im Busch " , Tanz¬
spiel in 1 Aufzug von Otto Julius Bierbaum , Musik
von Felix Mottl. Der Verkauf der Eintrittskarten zu
dieser Vorstellung findet an der Billetkasse des Hof- und
Nattonaltheaters in Mannheim statt.

*

= Von Hochschule» . Der Privatdocent der klassischen
Philologie an der Universität Freiburg i. Br., Dr.
Kalbfleisch , hat einen Ruf als a . o . Professor an
die Universität Rostock angenommen. — Dem Privat-
üozenten und Assistenten am chemischen Universitäts-Jn-
ftititt zu Tübingen , Dr. Bülow , ist Titel und Rang
eines a . o . Professors verliehen worden. — Der Direktor
der Veterinär -Anstalt in Gießen , Professor Dr. Eich¬
baum wurde zum ordentlichen Professor ernannt . —
Der Physiker der technischen Hochschule in Dresden ,
Professor Dr . Trepler , der Mauer des physikalischen
Instituts der Universität Graz, tritt am 1 . Oktober von
oer Professur zurück. Nachfolger wird Professor Dr.
W . Hallwachs , bisher Professor der Elektrotechnik .

— Die Mumie des biblischen Pharaos . Im Mai
1898 entdeckte Loret, der damalige Direktor des ägyp¬
tischen Alterthümer -Museums , in dem Grabe Amenophis ' II.
zehn Königsmumien, von denen er eine fiir die des
Ackh en Pcten (Amenophis IV .) erklärte. Maspero , der
jetzige Musenmsdirektor , hat diese zehn Mumien vor
einiger Zeit nach Kairo schaffen lassen , und bei einer
Prüfung durch die Aegyptologen Darcssay und Ejorff
ist festgestellt worden, daß die genannte Mumie in Wirk¬
lichkeit die Meremptas ist, der für den Pharao , wctcher
z . Z . des Auszugs der Kinder Israels gelebt hat, gilt .

— Verschiedenes. In Gegenwart des Großherzogs und
des Erbgroßherzogs von Sachsen-Weimar fand am 23 . ds .
die 36. Generalversammlung der deutschen
Shakespeare - Gesellschaft statt. Präsident Oechel-
häuser erklärte die Finanzlage für ausgezeichnet und
verkündet das Ausschreiben eines Preises für eine wissen¬
schaftliche Arbeit . Den Festvortraa hielt Bult Haupt
über „Raum und Zeit bei Shakespeare und Schiller " .
Nachniittags fand ein Festessen statt. Abends wurde im
Hoflheater „Timon von Athen" in Butthaupt 's Be¬
arbeitung gegeben . — Eine Gedenkfeier des 25jährigen
Bestehens des Weltpostvereins wird Anfang Juli
in Bern , dem Sitz des Weltpostvereins, stattfindcn.
Der Generalpostmeister des deutschen Reiches lvird an
dieser Feier theilnehmen. — Gestorben sind : in
Augsburg der Konservator der königl. Gemäldc-
Gallcrie Ed . Huber im Atter von 70 Jahren , in
Berlin der Direktorialassistent bei den königl. Museen
Dr. Fritz Krebs , 33 Jahre alt, und in Petersburg
der Bicepräsident der russischen Akademie der Wissen¬
schaften Geheimrath Majkow .

Literarisches .
+ „Vom Badner Land znm Tiberstrand " , so be¬

titelt sich eine Festgabe zum Jubeljahre von Herrn Kaplan

Literatur auch mit gesetzlichen Mitteln entschieden ent«
gegenzutreten.

"
München , 24 . April . Zu dem von uns berichtete «

Verbot der Fronleichnamsprozesfion in Nördlinae »
hat der Herr Kultusminister v . Landmann in der gestrigen
Sitzung des Landtags erklärt, daß die Sache sehr be¬
dauerlich ist und er jedenfalls auf Grund früherer
Entscheidung die Prozession gestatten werde, wenn man
an ihn herankomme. Der bisherige Standpunkt der Ne¬
gierung sei der gewesen , als „herkömmliche" Pro¬
zessionen seien jene anzusehen , welche in dem betreffenden
Kultus herkömmlich seien . Man habe es also mit der
Kultusherkömmlichkeit und nicht mit der Ortsherkömm«
lichkeit zu thun.

Ausland .
Rom , 24 . April. Wie die „Kölnische Zeitung " auS

Rom vom 23 . d . meldet, gab der Papst dem preußischen
Gesandten v . Rotenhan seine volle Befriedigung über die
zum Schutze der deutschen Mission in China entwickelte
Aktion kund .

Brüssel, 24 . Avril . Vor überfüllten Tribünen nimmt
die Kanimer nach drei Uhr die Verhandlung der Inter¬
pellation des Aba . Lorand über die Grausamkeiten
an , Kongo wieoer ans . Alle Minister sind anwesend.
Der Minister des Auswärtigen verliest mit kaum hör¬
barer Stimme einen langen Brief der Regierung des
Kongostaates, welcher gegen die Angriffe Lorand 's in
der vorigen Sitzimg der Kammer protestirt. Darauf
erhebt sich der Kriegsminister, um im Namen der Armee
den Offizieren, welche sich am Kongo befinden , seine
Huldigung anszusprechen und gegen die Angriffe auf dir
Armee zu protesüren. Darnach spricht Vandervclde, der
u . A . sagt, König Leopold, der Civilisator deS Kongo,
sei selber der größte Elfenbein- und Kautschukhändler.

(Fr . Ztg.)
Koustantiuopel» 24 . April . In Alexandrette (asiat.

Türkei) wurde der amerikanische Konsul gelegentlich der
Einschtffung zweier armenischer Familien nach Amerika
nüßhandelt . Die Polizei wollte den Armeniern , die
naturalifirte Anierikaner sind , nicht den Erlaubnißschetn
zur Abreise ertheilen. Man erwartet , daß der hiesige
anierikanische Geschäftsträger entscheidende Schritte t»
dieser Angelegenheit unternimmt .

Badischer Landtag .
0 Karlsruhe , 24 . April.

61 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Am Negierungstisch: Staatsminister Nokk und Re»

gierungskomiiiissäre.
Tagesordnung: Nnterrichtsbudget.
Einläufe : Petition von Waldhof Amt Wiesloch, den

Wieslochee Bahnhof betreffend.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, zunächst

werden die Hochschulen zur Berathnng gestellt .
Abg . Fieser als Berichterstatter macht zuerst einige

Berichtigungen ; für den Neubau eines 2 . Gymna¬
siums in Frcibnrg soll eine 1 . Rate von 150,000 M.
bewilligt werden. Das ändert verschiedene Zahlen deS
Budgets ; an anderer Stelle gehen wieder 130,000 Mark
ab . Im Uebrigen wolle er auf das Detail nicht cin-
gchcn . Während der Ferien werden die Herren wohl
den Bericht studirt haben, und noch n,ehr den viel in¬
teressanteren Bericht des Kollegen Wilckens. Alle drei
Hochschulen stehen im Zustande höchster Blüthr und
Entwicklung, die unsere großen Ausgaben voll rechtfertigt.
Wir können den Vergleich mit anderen deutschen Hoch¬
schulen in jeder Richtung aushalten, auch in Hinsicht auf
die Kosten . Heidelberg kostet im ordentlichen Etat etwas
über 900,000 M ., Frcibnrg etwa 800,000 M . und
Karlsruhe etwa 750,000 Mark . Diese Sumnien erscheinen
sehr wohl angelegt. Einige Professoren werden neu an¬
gestellt , die Aversen müssen erhöht werden, in Heidelberg
ist die Bibliothek neu zu bauen , der schöne Plan erfordert

F . S . Dor von Rastatt. I » dieser Erinnerung an sein»
Romreise führt uns der Verfasser geistige und geistreich-
Panoramabilder aus dem wonnigen und sonnigen Italien
vor Ang ' und Herz . „Durch 's liebe Heimathland und die
freie Schweiz " machen lvir die Rundreise durch den Gott-
hardStunncl nach Mailand mit seinem „marmorne » Wunder¬
werke"

, dem Dome . In Betrachtung versunken, verweile »
wir „in der Certosa bei Pavia"

, dem hochbernhmten , ein¬
stigen „Karthäuser Kloster" . Dann eilen wir nach Pavia
und Genua, Florenz, Assisst, und vo » da in das Herz der
Welt, nach — Rom. Hier geleitet uns Herr Kaplan Dor
durch die Herrlichkeit des alten, wie neuen Roms, Pctcrs-
dom, Kolosseum, Katakomben u . s. w . Von dem höchsten
Punkte der St . Petcrskuppel steigen wir hinab in die
heiligen Tiefen der Katakomben zu den Gräbern der Mär¬
tyrer. Wir durchschreiten Kirchen, Museen , den Vatikan, bis
wir endlich stehen — am Throne des hl . Vaters Leo xm .
In der Thal rührend sind die Augenblicke geschildert, in
denen der junge Priester mit Sehnsucht darauf wartet, bis
ihm die freudige Mittheilung gemacht wird, daß er zur
Audienz beim Vater der Christenheit zngelaffen ist, und dieses
Gluck ward thm wieder nur durch den Umstand zu Theil,
daß zwei Geistliche aus Köln in Rom anlvesend waren, um
in einer Audienz dem hl . Vater ein Geschenk deS ch Kardinals
Krementz zu überreichen . Diesen durfte sich unser Verfasser
anschließen . Pilger aus England, hohe Herren auS Amerika
waren in Rom, welche schweren Herzens wieder abzicben
mußten , ohne den Papst gesehen zu haaen. Unter solche»
Umständen kann die Begeistcrung begriffen werden , mit denen
Herr Kaplan Dor seine Audienz bei Leo XIII. schildert.
Von Rom ans machte der Verfasser noch Abstecher nach
Neapel und Pompeji, die Rückfahrt ging über Bologna,
Padua und Venedig nach München zurück nach — Rastatt.
Das interessante Buch, welches zu Gunsten der einer Re¬
paratur sehr bedürftigen Kirche in Blumfeld, der Heimath
des Verfassers , geschrieben, ist auch franko zu beziehen durch
die Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe
gegen Einsendung von 70 Pfg .
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1,200,000 Mark . In Freiburg find ebenfalls einige
»Neubauten nöthig , in Karlsruhe handelt es stch um die
ctzte Rate zun , Chcmikum . Hier sollen die Professoren
stnthcil bekommen an den Studienhonoraren . Das
Narimnm soll für einen Professor cmf 3000 M . festge-
etzt werden . Das muß geschehen, um tüchtige Lehrkräfte
,!t bekommen . Die Professoren sind gegen das Maximum ,
weil sie eine Art Demüthigung darin empfinden . Per -
önlich wolle er noch auf einige Dinge aufmerksam
nachcn . Bei der neuen Bibliothek in Heidelberg will
etc Negierung den Verbindungsbau zwischen beiden Seiten¬
flügeln vorerst sparen . Damit sei er nicht einverstanden .
Das Gebäude mutz gleich ganz erstellt werden . Die
Freiburger Universität verlangt eine Verbesserung am
Spital ; diese kann ans dem Spitalfond nicht gemacht
werden . Die Anstalt ist vorzugsweise im staatlichen
Interesse nöthig ; sie zählt 400 Kranke . Hiefür ist die
Laschküche viel zu klein . Die Verbesserung mit Ma¬
schinen rc . erfordert ca . 100,000 M ., wofür die Ver¬
zinsung ins Nachtragsbudget eingestellt werden soll.
Damit sei er einverstanden . Weiter mache er auf das
Hildaspital aufmerksam , das ebenfalls erweitert werden
nnß . Es befindet sich darin die Poliklinik für die
Binder ; auch dieses Spital ist eine Universitätsanstalt .
Es ist nun ein Flügelbau uothwcndig und ein Verwal -
lungsbau mit Hörsaal . Das kostet etwa 70,000 Mark ;
cs fehlen aber noch 30,000 M ., die eigentlich der Staat
infdringen sollte . Er bitte , sie ins nächste Budget
ünzuftellen . In zwei anderen Kliniken sind die
Aversen etwas zu niedrig . Das Gleiche gilt für
Ke gynäkologische Klinik mit 25,000 Mark , damit
glaubt Professor Hegar nicht auskoinmen zu können .
Hier mutz etwas geschehen, denn gerade diese Klinik ist
sehr bedeutend in Freiburg ; die Einrichtung genügt aber
nicht mehr dem jetzigen Stand der Wissenschaft .
Ungenügend ist auch das Universitätshauptgebäude in
Freiburg ; daß hier geändert werden muß , ist selbst¬
verständlich . Es frage sich nun , wohin der Neubau
kommen soll . Am besten empfiehlt sich der Platz bei der
Nempartkaferne . Das ist die allgemeine Meimmg
in Freiburg . Dort in der Nähe steht auch die neue
Bibliothek , unter der jetzt nachträglich der Gewerbe¬
bach verlegt wird . Das hätte doch vorher geschehen
sollen und nicht jetzt, nachdem das niassive Gebäude
erstellt ist . Sonst ist das Gebäude planniäßig aus¬
gefallen .

Abg . Fischer II dankt dem Vorredner Namens der
Stadt Freiburg für seine warmen Worte fiir die Uni¬
versität . Das Universitätsgcbäude in Freiburg muß
neu erstellt werden . Das ist eine Dringlichkeit . Er-
möchte fragen , wie weit die Verhandlungen über die
Platzftage gediehen sind . Am alten Platz kann das Ge¬
bäude nicht bleiben , doch macht sich eine diesbezügliche
Slröniung in der Presse geltend . Dieser Platz ist schon
räumlich ungenügend . Der Bau der neuen Bibliothek
wurde unerhört verschleppt ; man sollte endlich an
den Umzug denken . Zum 1 . August soll er erfolgen ,
4500 M . sind dafür eingestellt . Dagegen soll sonder¬
barer Weise die Snmnie für die innere Einrichtung mit
über 100,000 M . erst in 's nächste Budget eingestellt
werden . Er hoffe, daß auch mit dem Bau des niinera -
logischen Instituts und der Sammlungen bald begonnen
wird . Das physikalische Institut wurde zu klein gebaut .
Hier rächt sich das Sparsystem . Der Frauenklinik
möchte er auch einige Worte widmen . Dieselbe genügt
urchaus nicht mehr ; sie entspricht nicht niehr den An¬

forderungen unserer Zeit . Andere ähnliche Institute
sind viel praktischer eingerichtet . Das Aversum ist that -
jächlich zu klein , die Zahl der Patienten hat in Folge dessen
nachgelassen . Die Waschküche im klinischen Hospital ist
absolut unzureichend . Davon habe er sich selber
überzeugt . Es sind kaum noch Wäscherinnen zu be¬
kommen , in diese verseuchten Räume will Niemand
hineingehen . Auch die Waschkammer und sonstigen
Rcbcnräume sind viel zu klein . Der Zustand spottet

ärztlichen Vorschrift . Das geht doch nicht für eine
Auiversitätsklinik . Der Minister möge —mittheilen , wie
er sich die Abstellung des Mißstandes und nanientlich
die Finanzirung denke. Auch für das Hilda -Hospital sollte
etwas gcthan werden ; der betreffende Professor ist ein vor -
.refflicher Kinderarzt . Es sollten 30 - 40,000 M . ein¬
gestellt werden zu dem nöthigen Umbau . Für die
Summen in , außerordentlichen Etat für Freiburg danke
er bestens .

Staatsminister Nokk freut sich , daß die Mittel für
die drei Hochschulen so gerne bewilligt werden , ja daß
inan sogar noch darüber hinausgehen will . Das ist nur
möglich in Folge eines gut fundirten Staatshaushaltes .
Bei E. . .fstcllung des Budgets war man dessen aber nicht
o deßhalb mußte Manches zurückgestellt werden
o :r Ast im außerordentlichen wie in , ordentlichen

; einzelne Summen wurden zurückgestellt , andere re -
onzirt , und das war auch bei den Aversen für die drei
Hochschulen der Fall . Engherzig war der Finanzminister je-
,'vch nicht ; es find eben nicht wimer so gute Zeiten vor¬
handen , wie jetzt. Als sich die großen Ueberschüsse pro
1899 zeigten , wurde ein Nachtragsbudget aufgestellt , worin
auch die Hochschulen bedacht wurden . So wurde eine
Rate cingepstst für eine neue Ohrenklinik in Heidel¬
berg . In ctioa drei Jahren kann sie in , Gebrauch sein.
In Freiburg soll ein neues Auditorium fiir den Professor
der Phisik errichtet werden ; das jetzige genügt gar nicht
mehr . Diese Erstellung soll sofort erfolgen . Ebenso
sollen iin chemischen Laboratorium einige Herstellungen
gemacht werden . Daß auch im akademischen Kranken¬
haus etwas geschehen muß , davon ist die Regierung eben¬
falls überzeugt . Die Regierung ist bereit , die Verzinsung
auf Staatskosten zu leisten , das Kapital selbst konnte
jedoch nicht ausgeworfen werden . Für das Kinderspital
konnte nichts eingestellt werden , tveil die Mittel fehlen .
Das Gleiche geschah bezüglich der Kinderklinik in Heidel¬
berg . Auch hier wurde auf 's nächste Budget vertröstet .
Ter Verbindnngsbau an der neuen Heidelberger Biblio¬
thek wird auf Anregung der Budgetkommission doch er¬
folgen . Die neue Freiburger Bibliothek ist ein Schmerzens¬
kind, cs wird viel darüber geredet , allein wenn sie einmal
fertig ist, wird sie trotz ihres vielfach angefochtenen
Stiles eine große Zierde fiir Freibnrg sein und ficher
um so besser beurtheilt werden . Die Rcgulirung des
Gewcrbebaches stieß auf viele Schtvierigkeiten , die sich
nicht ftüher beseüigen ließen . Auch für die Freiburger
Frauenklinik konnte leider nicht Alles bewilligt werde »,
was Professor Hegar verlangte ; er will 35,000 M ., wir
können aber nur 25,000 M . geben ; in Heidelberg werden
sogar nur 23,000 M . gegeben . Wenn 's aber durchaus
fehlt , kan» die Gebäudeunterhaltung auf die allgemeinen
Universitätsmittel übernommen werden . Was noth -
wendig ist, wollen wir gewähren . Für das Kollcgien -
haus konnte leider keine erste Rate in dieses Budget ein¬
gestellt werden ; nur Über das Bauprogramm und die
Platzfrage schwebten Erörterungen , als Platz ist die
Speich der RempartSkasernen in Aussicht genommen . Der¬

selbe genügt in jeder Richtung . Der Platz des alten
Hauses kommt nicht mehr in Betracht ; dieses kann gut
veräußert werden . Nicht einig ist man in der Beitrags¬
frage der Stadt Freiburg ; sie verlangt für ihren
Bauplatz moderne Preise , deßhalb verlangen wir für
das alte Haus von der Stadt ebenfalls moderne Preise .
Die Regelung soll nun nach unparteiischer Abschätzung
erfolgen . Beide Parteien haben schon ihre Sachver¬
ständigen aufgestellt , die einen Dritten ernennen ; im Juni
werden die Abschätzungen erfolgen , dann kann ins nächste
Budget sicher eine erste Rate eingestellt werden . Den
Staat wird kein zu großes Opfer bei dem Neubau treffen ,
da Staat , Stadt und Universität selber mit ihrem werth¬
vollen Liegenschaftsvermögen zusammen wirken ; letzteres
kann gut als Bauplätze veräußert loerdcn . Es kann auf
diese Weise ein würdiger schöner Bau erstellt toerden .
Er danke nochmals für die großen , reichen Mittel und
hofft , daß sie auch große , reiche Früchte tragen werden .

Abg . Wilckens : Die Universität freut sich nament¬
lich über die neue Bibliothek ; der Platz au der Pcters -
kirche ist sehr geeignet , der Plan läßt ein herrliches Bau¬
werk erhoffen , doch ist es absolut wünschenswerth , daß
der Verbindungsbau zwischen den beiden Magazin -
flügelu gleich erstellt wird , und er dankt deßhalb für die
dahingehende Anregung der Budgetkommission . Hoffent¬
lich werde der Bau bis zmn Jahre 1903 , wo das An¬
denken an die Erneuerung der Universttät gefeiert
werden soll, fertiggestellt sein. Er fteue sich auch über
den beabsichtigten größeren Hörsaal im Hauptgebäude .
Die Vorlesungen Kuno Fischer 's sind so stark besucht,
daß bisher alle Räume zu klein sind . Bauliche Mitz -
stände zeigen sich an der Jrrenklinik , die Räume der
Ohrenklinik sind durchaus ungenügend ; diese Klinik
wird aus allen TheUen Deutschlands ftequcntirt . Er
fteue sich über den in Aussicht gestellten Nachttag zu
einer ersten Rate für die Ohrcnklinik . In der Kinder¬
klinik fehlt ein geeigneter Raum für die Untersuchung
ansteckender Kranken . Ein neues Ambulanzhaus ist
nöthig , doch fehlen noch 20,000 Mark dazu , die, wenn
ttgcnd thunlich , noch in den Nachtrag eingestellt werden
sollten . Wetter möchte er sich nach dem Schicksal des
Marstallgebäudes erkundigen , das inimer noch als Ruine
dastehe . Daran ist man in Heidelberg zwar gewöhnt .
Hier wünscht man , daß ein archäologisches Institut an
Stelle des Stalles erbaut wird . Geschieht dies , dann
wollen sich die Heidelberger in Gottes Namen noch
etwas gedulden , doch sollte der Thurn , des Haupt¬
gebäudes alsbald etwas restaurttt werden .

Staatsminister Nokk : Der Regierung ist es recht an¬
gelegen . für die Archäologie und auch für die neuere
Kunst würdige Räume zu schaffen ; die jetzigen sind klein
und unzweckmäßig . Allein bis jetzt stieß man auf
Schwierigkeiten , die insbesondere darin liegen , daß die
dort liegenden Räume des Finanzministeriums noch nicht
beseitigt werden können . Denn zu den Audttorien müssen
die Sammlungen kommen . Wir müssen also warten ,
bis das Finanzministerium uns eine sichere Zusage niacht ,
daß und bis wann es seine Räume wegverlegt . Ter
Thurm sollte allerdings im Interesse des Stadtbildes
bald restaurirt werden .

Abg . v . Stockhorner wünscht bei Besetzung der
theologischen Faktütät in Heidelberg eine bessere Berück¬
sichtigung der positiven Protestanten , insbesondere in
der alttestanientlichen Exegese und im neuen Testament .
Im Princip habe sich auf dem letzten Landtag die Re -
gicnmg freundlich ausgesprochen , allein es trat inzwischen
keineVakatnr ein ; er bitte sie nun , eine außerordent¬
liche Professur einzustellen , wie sie es für indische
Philologie gethan hat .

Abg . Lauck bittet die Großh . Negierung , für die Frei¬
burger Kliniken ein ebenso weites Herz zu haben , wie
für die Heidelberger Ohrenklinik . Der katholische
Philosoph in Freiburg sollte in die philosophische Fakultät
versetzt werden ; die Regierung hatte nichts dagegen und
doch geschah es nicht, so daß jetzt in der theologischen
Fakultät ein philosophisches Seminar errichtet werdet ,
muß . Das wäre nicht nöthig , tvcnn der betreffende
Philosoph in der philosophischen Fakultät säße , er ist ein
tüchtiger Mann und war auch in München in dieser
Fakultät . Vielleicht gelingt es der Liebenswürdigkeit
des Ministers , auch die Freiburger Herren umzu¬
stimmen . Der Umstand , daß der betreffende Philosoph
Geistlicher ist, sollte doch kein Hindcrniß sein . Für alte
Philologie sollte in Freiburg ein weiterer Professor ange¬
stellt werden , dem , man sehe sogar beim Exainen darauf , daß
die Studenten in Heidelberg studirt haben . Das gehe doch zu
weit ; hier ist Abhilfenöthig . Für das Kindcrspital sollte in 's
nächste Budget sicher eine Rate eingestellt werden ; eine
wettere Verschiebung geht nicht gut an . Der Bau der
Univerfitätsbibliothek in Freiburg gehe doch zu langsam
voran . Das Dach werde so langsam gedeckt , daß man
nieint , die Ziegel würden aus Indien bezogen .

Staatsminister Nokk : Für Heidelberg sollte ein posi¬
tiver Privatdocent gesucht werden , es fand sich aber keine
geeignete Kraft hiezu . An Mitteln wird es nicht fehlen ,
doch gehe die Schaffung einer weiteren Professur
noch nicht gut an . Dem Abg . Lauck danke er für
seine friihere kräftige Mitwirkung für die Freiburger
Kliniken , die tveiteren Bedürfnisse werden auch nach
Möglichkeit beftiedigt werden . Der Bibliothekban in
Freiburg hatte manche Schwierigkeiten zu übcrtvinden ,
cs fehlte auch an Arbeitern , darum ging der Bau so
langsam voran , er werde aber dieses Spätjahr hoffent¬
lich noch fertig . Die Professoren für alte Philologie
in Freiburg sind bedeutende Gelehrte , es wird demnächst
jedoch eine neue jüngere Kraft angestcllt werden . Im
Examen wttd natürlich kein Unterschied unter den Uni¬
versitäten gemacht .

Abg . Fischer hofft , daß die Verhandlungen über den
Bauplatz des Freiburger Kollegienhauses in derselben
Richtung weiter gedeihen , in der sie sich bisher bewegten ,
doch sei er erstaunt über die Opfer , welche nach
Ansicht des Ministers die Stadt Frcibnrg dabei bringen
soll . Die Stadt wird allerdings große Opfer zu bringen
haben durch Verlegung von Schulen , Sammlungen re. ,
wenn die Universität an die Stelle der Rempartkascrnc
kommen soll, ob sic aber noch zu cinein direkten Beitrag
zum Collegienbau hcrangezogen werden kann , ist doch auch
sehr ftaglich . In , Freibilrger Gemcindecolleginn , habe
er noch nichts davon gehört . Ma hat ja auch Heidel¬
berg nicht hcrgczogen zi , den dorttgen Universitätsbanten ,
ebensowenig Karlsruhe für die Bauten des Polytechni¬
kums , also wird man 's auch in Freiburg so halten müssen .
Es schien ihm deshalb nöthig , darauf hinzuweisen , welche
indirekte Opfer die Stadt Freiburg zu bringen hat .
Redner schildert ebenfalls die unhaltbaren Zustände in der
Waschküche des Freiburger akademischen Krankenhauses ;
handelte es sich hier nicht um eine Staatsanstalt , die
Küche wäre schon längst polizeilich geschlossen worden ,
denn die Einrichtung ist nicht nur gesundheitsschädlich ,
sondern auch lebensgefährlich . Die 100,000 Mark
zur Erweiterung werde , wenn nicht die AmortisationS¬

kaffe, die Freiburger Sparkasse leihweise hergeben . MS
Schuldner sst aber nicht der Spitalfond , sondern der
Universitätsfiskus anzusehen . Das gehört ganz
bestimmt festgelegt . Auch der Frauenklinik hätte man
etwas weiter entgegenkommen sollen ; wenn in Heidelberg
2000 Mk . weniger hierfür im Budget stehen , so kann
das kein Hinderniß bilden . Es kommt doch nur auf die
Bedürfnisse und die Dringlichkeit der Sache an . Die
Zahl der Kranken an dieser Klinik ist erheblich gestiegen ,
sie hat sich verdoppelt , da kann man doch nicht mit
25,000 Mark auskonnnen , wenn ftiihcr schon 19,000 Mk .
nicht ausreichtcn , als nur halb so viele Kranke
da waren . In Folge der mangelnden Räumlichkeiten
bleiben die reichen , fremden Damen weg, und die
Defizitwirthschaft wird immer größer . Den viel angc -
griffenenen Architekten der Bibliothek möchte er doch
einigermaßen in Schutz nehmen . Erhübe den,Professor
Schäfer s. Z . sein Kompliment gemacht , daß er es unter¬
nahm , gegen eine starke Strömung einen solchen gothischen
Ban zi , erstellen , der wirklich großartig ausgefallen ist ;
die Verzögerung läßt sich begreifen , wenn man bedenkt ,
daß der Architekt alle Zeichnunaeu selber machen mußte ,
daß er hier auch noch akademischer Lehrer ist, und weit
von Freiburg weg wohnte ; auch mag die große Bau -
spekulation ihren Einfluß ausgeübt haben , wenn aber
der Bau fertig ist, wird sich Alles in Wohlgefallen auf -
lösen und später ftägt kein Mensch mehr danach wie
lange an dem Bau gebaut tvurde .

Staatsminister Nokk ist natürlich auch der Ansicht,
daß es bei den Aversen in erster Reihe auf die Bedürf¬
nisse der einzelnen Anstalten ankommt ; allein die Frauen¬
klinik in Heidelberg habe noch etwas niehr Kranke als
jene in Freiburg . Was das Kollegienhaus hier anlangt ,
so glaube er allerdings daß die Stadt einen nan,haften ,
direkten Beitrag leisten wttd , sie leistet ja auch einen iür
den Gymnasiumsbatt . Wenn einnial in Heidelberg ein
Kollegienhaus gebaut wird , so wird die Stadt sicher
auch einen namhaften Beitrag leisten .

Abg . Heimburger wünscht eine stationäre Hals -
klinik fiir Heidelberg ; dieselbe sei dringend nöthig . Die
neue Bibliothek in Heidelberg werde schön ; das dortige
Marstallgebäude könne auf die Dauer nicht so bleiben ,
wie er jetzt ausschailt . Die Verständigung zwischen Unter¬
richts - und Finanzministerium sollte doch alsbald herbei -
geftihrt werden können . Das Staatsniinisterium möge
einmal energisch Vorgehen . Heidelberg habe übrigens
Glück, vielleicht brenne auch der andere Theil des Mar¬
stalles bald ab . (Heiterkeit .) Daö Freiburger Koltc -
gienhaus muß neu erstellt werden , der alte Platz
genügt aber nicht . Der Platz an der Rempartkaserne ist
passend . Die klassische Philologie ist in Heidelberg aller¬
dings besser besetzt, wie in Freiburg ; eine junge , lebhafte
Kraft ist daher für Freiburg sehr wünschenswerth . Wenn
Kollege v . Stockhorner noch einen positiven Professor in
Heidelberg will , so habe er nichts dagegen , doch glaube
er, daß auch der Professor der indischen Philologie in
Heidelberg an , Platze ist, denn diese wichtige Wissenschaft
war bisher eben gar nicht in Heidelberg verttetcn . Die
vergleichende Sprachwissenschaft ist heut zu Tage sehr-
wichtig .

Staatsminister Nokk freut sich, daß der Vorredner so
warm für die Nasen - und Rachenklinik in Heidelberg ge¬
sprochen hat . Was nothwendig ist, soll geschehen, es
sollen Lokalüäten eingeräumt werden . Der Assistent und
Diener werden nicht auf 's Aversum genommen .

Abg . Wacker : Der Minister hat von einer Tradition
der Liberalität dieses Hauses im Bewilligen fitr die
Universitäten gesprochen . Das trifft zu ; das war immer
so in diesen, Hause , ohne jede Rücksicht auf Parteien , und
es wird wohl so bleiben . Wenn der Minister noch be¬
tonte , daß sogar über seine „Forderungen hinaus " be¬
willigt werde , so sollte das wohl kein Tadel , sondern
eine Anerkennung sein (Munster : Jawohl ), und er glaube ,
der Minister sei auch davon überzeugt , daß das Alles
nur in lauterster Absicht bewilligt wird . Dafür niöge
er, wenn nöthig , auch an anderer Stelle eintreten . Je
liberaler wir bewilligen , un , so mehr erscheint es als
ein Gebot der Billigkeit und Loyalität , ja Gerechtigkeit ,
daß Wünschen , wie sie die Abgg . v . Stockhorner und
Lauck, letzterer bezüglich des Philosophieprofessors , vor -
gcbracht , Rechnung getragen wird . Dieser Professor
sitzt imnier noch in der theologischen Fakultät , und darauf
hat der Minister keine Antwort gegeben , was er sehr
bedaure , er wolle aber dahingestellt sein lassen , ob es
der Minister nicht übersehen hat . Man wird es doch
wohl für unmöglich halten dürfen , daß etwa das
Priestcrkleid ein Hinderniß bilden kann für den Ein¬
tritt in die philologische Fakultät . Das wäre ja ganz
sonderbar und unzulässig in unserer Zeit . Es kann
keineswegs behauptet und noch weniger bewiesen werden ,
daß Philosophen in , Priesterklcidc weniger leistungsfähig
sind, als ihre anderen Kollegen , oder daß der letzteren
Leistungsfähigkeit in allen Fällen unanfechtbar wäre .
Bis zum einfachen Seclsorgcpricster herunter gibt es
unter den Geistlichen Leute , die praktisch und theoretisch
auf dem philosophischen Gebiet Hervorragendes
leisten . Die Vertteter der altklassischen Philologie in
Freibnrg genießen keineswegs den Ruf , wie der Herr
Staatsminffter meint , im Gegentheil , sie bcsißen das
Vertrauen ihrer Hörer einfach nicht . Er kenne die be¬
treffenden Herren persönlich gar nicht , glaube aber doch
ziemlich gut orientirt zu sein, und dann, , ist es aller¬
dings sehr zu wünschen , daß noch eine andere Kraft ge¬
wonnen wird , damit es die Studircnden der Philologie
in Freiburg nicht nöthig haben , auch noch Heidelberg zu
besuchen. Mit der Tradition , daß Heidelberg auf diesem
Gebiet Freiburg gegenüber immer ein „gras " haben muß ,
wollen wir brechen, es sotten an beiden Hochschulen
möglichst zweckmäßige Lehrer sein . Dagegen werde wohl
auch der Abg . Heimburger nichts haben .

Staatsminister Nokk hat übersehen , auf die Philo -
sophenftage , die Herr Lauck anregtc , zu antworten .
Die Negierung wäre damit einverstanden , daß der christ¬
liche Philosoph , der auf seinem Gebiet ein ganz be¬
deutender Mann sei , in die philosophische Faftiltät ge¬
kommen wäre , allein letztere wehrte sich mit aller Ent¬
schiedenheit dagegen , aber keineswegs aus persönlicher
Abneigung gegen den in Frage kommenden Professor , und
ztvingen will man die Herren nicht ; die Sache ist an
sich nicht wichtig genug , denn der Philosoph kann in
seiner jetzigen Stellung gerade so viel leisten , wie in
der philosophischen Fakultät , und seine Vorlcsungen
haben ganz dieselbe Bedeutung . Die beiden altklassischcn
Philologen in Frciburg sind tvirklich gelehrte Leute ,
wenn sie vielleicht in Folge ihres Alters als Lehrer
auch nicht niehr ganz so anregend sind .

Abg . R o h r h u r st spricht energisch gegen die Forderung
v . Stockhorner 's nach Anstellung eines tveiteren positiven
Professors an der theologischen Fakultät Heidelberg . Es
gehe nicht an , hier immer weitere Professuren abzu¬
bröckeln , die Fakultät muß ein geschlossenes Ganze
bilden , sonst leidet sie Schaden . Professoren , wie sie

v . Stockhorner wünscht , find sehr schwer z« finde«,
namentlich auf alttestamentlichem Gebiet , denn die
Ergebnisse der Forschungen auf diesem Gebier sind auch
in positive Kreise gedrungen . Entweder besetze man
die ganze Fakultät doppelt , oder nian lasse ihren
Charakter , wie er seit Jahrzehnten ist , zum Wohle des
Landes und der evangelischen Kirche , deren energisches
religiöses Leben und Streben wesentlich der Fakultät
zu danken sei. Die positiven Studenten knnen an
fremden Universitäten reichlich finden , was sie brauchen .
Zum Schluß spricht sich Redner noch fttt die Volks -
Hochschulkurse aus .

Abg . Fieser kommt nochmals auf die beanstandeten
Verhältnisse an der Freiburger Frauenklinik zu sprechen.
Das Averstin , von 25,000 M . sei thatsächlich zu klein.
Zuiu neuen Äollegienhaus werde die Stadt Freiburg
wohl auch einen Beitrag leisten , daran zweifle er gar
nicht, das würde der ganzen Tradition Freibnrgs ent¬
sprechen, denn es kommt nicht ;mtr darauf an , daß ein
räunttich genügendes Kollcgienhaus gebaut wird , sondern
es muß auch schön gebaut werden . Die Freiburger
Philosophcnfrage halte er nicht für so wichtig . Die katho¬
lische theologische Fakultät muß einen scholastischen
Philosophen haben , das ist zweifellos , allein >oo der
sitzt, ob in der philosophischen oder theologischen Fakultät ,
,st gleichgiltig . Seine Vorlesungen haben dieselbe
Bedeutung und auch Nichttheologen können dieselben
besuchen, aber der Mann muß eben auch das Placet
des Bischofs haben . Es muß aber auch ein anderer
Philosoph da sein, und der kann natürlich nicht in der
theologischen Fakultät sein . Aehnlich liegt die Sache in
der Geschichte ; auch hier muß ein Professor sein, dervo «
christlichen Standpunkt aus die Geschichte vorttägt . Die
Lehr - und Lernfteihett müsse an unseren Universitäten
hochgehalten werden , das ist der Grund der Blüthe der¬
selben , und ein besonderes Verdienst darum kommt dem
Herrn Unterrichtsminister zu, ihm gebührt einstimmige
Anerkennung . (Bravo !)

Abg . von Stockhorner : Es ist kein Ruhmesblatt
fiir die Heidelberger theologische Fakultät , daß sie die
Positiven fern hält . Mit dem kirchlichen Leben steht es
in der evangelischen Kirche keineswegs so gut , wie Rohr -
hurst meinte ; es gehen ja gar keine Männer mehr in
in die Kirche , weil sie die liberalen Pfarrer aus ihren
Reden und ihrem Auftreten kennen . Äne postttve Fa -
ttlltät hätte dem Lande wahrscheinlich mehr genützt , als
eine liberale ; auf jeden Fall wäre die Socialdemottatie
dann weniger rasch angewewachsen .

Abg . Roh rhu ist bedauert , daß v . Stockhorner kein
Ruhmesblatt für eine Fakultät hat , in der ein Rothe
saß ; wenn der Kollege Männer in der Kirche sehen
wolle , dann solle er nur nach Heidelberg kommen , wem ,
Professoren predigen . Ob auf dem Lande liberale oder
positive Geistliche predigen , ist den Leuten gleich .

Schluß der Generaldebatte .
Nächste Sitzung morgen früh 9 Uhr : Spezialberathung .
Den Anttag Muser und Gen . betr . lex Heintze will Mi¬

nister Nokk beantworten bei Titel : Kunst und Wtssen -
schast.

Die auf Samstag , den 28 . April anberaumt ,
Plenarsitzung der Ersten Kammer findet nicht statt .

0 Karlsruhe , 25 . April .
62 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 ' / « Uhr .
AmRegierungstffch : Staatsminffter Dr . Nokk , Ober - ,

schulrathsdirektor Arnsperger und Ministerialrath
Böhm .

Einläufe : keine.
Der Gesetzentwurf bett . das Berggesetz wird der Kom -

mifsion für das Zwangserziehungsgesetz über¬
wiesen . . _ ,

Spezialberathung des Budgets für d,e Hoch¬
schulen .

Der ordentliche Etat wird debattelos angenomnien .
Beim außerordentlichen Etat macht
Abg . Fieser ans die psychiattische Klinik in Freibuvg

aufmerksam . Wenn dieselbe verlegt würde , würden die
dortigen Bauplätze im Werthe so steigen , daß eine neue
Klinik erbaut werden könnte .

Abg . Fischer I kennt diese Sache auch ; dieselbe be¬
finde sich jedoch noch im Anfangsstadiuni . An eine Ver¬
legung der Klinik kann kaum gedacht werden , das Ge¬
bäude kann höchstens einen , anderen Zweck zugeführt
werden , und dahin richtet sich auch eine gewisse Agi¬
tation . In ivie fern und wann das geschehen kann , ist
freilich noch ganz unbestimmt .

Staatsminffter Nokk : Die beabfichttgte Erweitenmg
dieser Klinik ist so minimal , daß sie kein Hinderniß für
die angeregten Projekte bilden wird . Letztere sind aber
spätere Sorgen , er gäbe zu , daß die Frage der
Verlegung einmal aktuell werden kann .

Damit ist auch der außerordentliche Etat erledigt .
Hierauf begann die Bcrathung über das Budget an

Mittelschulen . Es sprach zunächst der Berichterstatter
Fieser , hierauf Oberschulrathsdirektor Arnsperger ,
Abg . Weygoldt , Armbruster , Obkircher K.

(Schluß folgt .)

Baden .
Karlsruhe , 24 . April . Seine Königliche Hoheit der

Großhcrzog nahm heute Bormittag von 11 Uhr an den Vor¬
trag des Ministers von Brauer entgegen . Im Laufe des
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Geheimen Legattonsraths Dr . Freiherrn von Babo .

Karlsruhe , 24 . April . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , de«
Amtsdiener Martin Kienle in Ettenhcim die kleine
goldene Verdienstmedaille zu verleihen , den Steuer¬
inspektor Wilhelm Schnurr in Karlsruhe zum Hanptkasster
der Amortisationskasse zu ernennen und dem Oberförster
Eduard Wcidenbach in Radolfzell das Forstamt Neckar-
schwai-zach und dem Oberförster Wilhelm M en z er in Ncckar-
schwarzach das Forstamt Radolfzell zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
wurde der Sekretär dieses Ministeriums Adolf Prokopp
mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Steuerinspektors
betraut , sowie Forstasseffor Rudolf Woll in St . Masten
nach Neustadt versetzt und mit der Leitung des ForstamtS -
dienstcS daselbst betraut .

8 Karlsruhe , 24 . April . Der Nachttagsbericht der
Budgetkommission bett . Neubau eines zweiten Gym¬
nasiums in Freiburg ist erschienen (erstattet vo«
Abg . Fieser ) tmd betont , daß die Regierung mit der
Kommission in der Frage der Nothwendigkeit dieses
Baues vou vornherein übereinstimmte . Das bestehend«
Gymnasium ist seit mehr als 5 Jahre von ca . 700 — 800
Schülern (in 20 Klassen ) besucht. Von Lahr bis Lörrach
besteht kein anderes Gymnasium im Oberlande .
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btatt bietet den Bauplatz zum Selbstkostenpreise von
192,000 M . an Md gewährt 50,000 M . zu den Bau¬
kosten . Der Kosteiworanschlag beträgt 662,000 M ., der

Gesammtaufwand 854,000 M . Die Kommission beantragt
Genehmigung des Neubaues und als erste Rate 150,000
Mark für das jetzige Budget .

(• , Karlsruhe , 25 . April . Die Debatte über das

Budget des Unterrichts , welche gestern begann und heute
fortgeführt wurde , bewegte sich bisher in ruhigen Bahnen .
Nir unsere Hochschulen wird viel gethan , aber von Jahr

jW Jahr machen sich neue Bedürfnisse geltend . Für

Freiburg traten neben dem Berichterstatter Fieser die
Herren Abgeordneten Fischer I und ll sehr warm ein,
während Heidelberg an Herrn Abgeordneten Wilckens
einen sehr cistigen Fürsprecher fand . Die Frage der

Versetzung des Philosophieprofessors aus der Freiburger
theologischen Fakultät in die philosophische wurde voni
?>bg . Lauck angeschnitten und , als vom Regierungstisch
keine Antwort erfolgte , von : Abg . Wacker noch einmal

aufgegriffen . Staatsminister Nokk wies auf den Wider¬
stand der Professoren hin , die man nicht zwingen wolle .
Unter solchen Umständen wird wohl die Erledigung dieser
Frage noch auf sich warten lassen .

Bon besonderem Interesse waren die Ausführungen
des Abg . Wacker bezüglich der Kritik , die sich jüngst ver¬
schiedene Redner der Ersten Kammer gegen das Vor¬
gehen der Zweiten Kammer in Budgetangelegenheiten
erlaubt haben ; die Ausführungen des Abg . Wacker
wurden von allen Seiten des Hauses beifällig ausge¬
nommen . Damit dürste indeß die Sache noch nicht er¬
ledigt sein.

Ö Kehl , 24 . April . Hier sowohl , wie ini ganzen
Bezirk Kehl hat man sich sehr gewundert , daß Herr
Geh . Oberrcgierungsrath Reinhard sich bestimmen ließ ,
die Kandidatur für den 7 . Reichstagswahlbezirk anzn -
nehmen . Herr Reinhard , dessen Person auch der poli¬
tische Gegner Achtung und Werthschätzung nicht versagen
wird , war von jeher bezüglich seines Gesundheitszustandes
der Schonung bedürftig und man hätte sich von vorn¬
herein sagen mtissen, daß seine Nerven den unvermeid¬

lichen Anstrengungen und Aufregungen des Wahlkampfes
nicht gewachsen seien. Er selbst hat sicherlich kein Mandat

gesucht und sich bis zum letzten Augenblick gegen die

Annahme der Kandidatur mit Händen und Füßen ge¬
wehrt . Sollte er nun ernstlich erkrankt sein oder gar ,
was Gott verhüte , üble Folgen davontragen , so würde
die Verantwortung auf diejenigen fallen , die ihn gedrängt
und überredet haben . Er ist thatsächlich das Opfer der
Pflichttreue und des Gehorsams geworden . Daß die

Krankheitsmeldung nur ein „Vorwand " sei, „um einen
eklatanten Durchfall gegen Schüler zu entgehen "

, wie es
m einem Blatte heißt , ist bei einem Manne , wie Dr .
Reinhard , nicht anzunehnien .

= Freiburg , 24 . April . Als Vertreter des Kartell -
Verbandes der farbentragenden katholischen
Studentenverbindungen Deutschlands waren
Nach Rom gesandt worden , um dem heiligen Vater
Leo Xill . zur Vollendung seines 90 . Lebensjahres den

Glückwunsch des Kartcllvcrbandcs und den Ausdruck

ehrfurchtsvollen Gehorsams zu übermitteln , je ein Mit¬
glied der Verbindungen Hasso - Rhenania (Gießen ),
Winfridia (Breslau ) und Burgundia (Leipzig ).

Burgundia mrd Hasso -Rhenania eutsandtcn ihre vor -

seniestrigen Senioren Sind . jur . Franz Tacken und Kand .
med . Alfted Hellmann ; Winfridia war durch Kand . phil .
Arthur Schneider vertreten . Die durch das Loos be-
stimiute Deputation hatte am 15 . März das bei der derzeitig
außerordentlich starken Inanspruchnahme des hl . Vaters be¬
sonders hohe Glück, von Sr . Heiligkeit in einer mehr
als halbstündigen Privataudienz empfangen zu werden .
Die Studenten erschienen ein jeder in Vollwichs seiner
Verbindmig und entledigten sich in lateinischer Sprache
des ehrenvollen Auftrages ihres Kartellvcrbandes . Auf
das Eingehendste erkundigte sich der hl . Vater nach der

B Organisation desselben , seinen Bestrebungen und
jtnngen , nach der Zahl und dem Orte der emzelnen

Verbindungen . Er ermahnte sic, lveiter treu zu kämpfen
für Gott und den Glauben und alle Kräfte der Wiffcn -

schaft zuzuwendcn . Nachdem der hl . Vater bem Kartell -

vcrbande , seinen Bestrebungen , seinen Mitgliedern und
deren Augehöngen seinen Segen erthcilt , gab er eigen¬
händig einem jeden der Dcputirtcn eine kunstvoll Me¬
daille mit seinem Bildniß zum Andenken und entließ sie
dann , nicht ohne sie noch als Zeichen seiner besonderen
Huld zu dem an , gleichen Tage stattfindenden Empfang
des Salzburger Pilgerzuges ganz in seiner nächsten Nähe
befohlen zu haben . Am folgenden Tage wurde die Ab¬
ordnung noch von Sr . Eminenz , dem Kardinalstaats -
sekretär Kamp olla empfangen , der sich gleichfalls in
liebenswürdigster Weise niit ihr unterhielt und sein be¬
sonderes Interesse an den BestrebMgen des Kartell -
verbandes dadurch bewies , daß er einige tvichtigc
otathschläge betreffend die Herstellung eines inter¬
nationalen - Anschluffes der katholischen Studenten
erthellte . — In einer Reihe von Rheinorten
findet zur Zeit Trauergottesdienst für

,, bct schrecklichen Binger Boots -Katastrophe Ber -
nnglückte» statt . Die Requiem in Köln , Mainz
^ ^ . außerordentlich stark besucht ; die Angehörigen der
ratholffchen Korporationen erschienen in großer Zahl .
Lem Trauergottesdimst in Geisenheim wohnten auch
Vertreter der hiesigen „BriSgovia " bei .
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^ auf Veranlassung der Centralstelle für die deutsche
U

-̂ Rom ein Sonderzug von Freiburg
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21 . April . Sobald sich ein deutsches
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a f ^Ie Zufluchtstätte der wahren Volks -

nähJis o
ai^ ut ' dat man die Empfindung , als sei

bnt Zu ^ cn geboten . Die badische Erste Kammer
' drer gepngcn Sitzung der Zweiten Kammer den

es „
opunkt klargemacht , den diese cinznnehmcn habe , wenn

die Bewilligung des Staatshaushalts handelt ,
fiou Golcr , der Referent Uber das Budget des

sächlichst unzufrieden damit , daß die Zweite
^ uzclne Positionen des Etats stir zu knapp bc-

des ? % n und dem Ministerium Ueberschrcitungen
stiiw .n

°̂ ^ fischkages nahegelegt hat , so bei der Untcr -
. wr Handtverker und Gewerbetreibende , die auf
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ihre gewerbliche Tüchtigkeit

r-cht
wollen , und bei einigen anderen, sachlich

Berthen Punkten . An sich ist gegen eine
" . . . ^ Tviirung gerade dieser Positionen kaum etwas
was . die Zwecke Kammer hat nur nachgeholt ,
vicllcicbi . l ^ lerung versäumte . Eine offene Frage ist

ob mcht die Kammer , wenn sie Erhöhungen der
der Regierung anregt , gut daran thäte , die

Summe der Ueberschreckbarkeit bestimmt zu oegrenzen .

Frhr . v . Göler beschwor demgegenüber den „Geist der

Verfaffung,
" Minister Eisenlohr sekundirte ihm eifrig ,

betonte bte Verantwortlichkeit der Regierung und deren

schwierige Lage gegenüber den begehrlichen Positionen ,

die durch die Freigebigkeit der Zweiten Kammer angcreizt

würden . Ein anderer Redner , Geheimrath Schenkel , er¬

klärte , die Parteiverhältnisse feien schuld an dem gegen¬

seitigen Ueberbicten in Versprechungen und Bewilligungen .

Frankreich und England hätten verfassungsrechtliche
Kamelen gegen derartige Etatsüberschreitungen . Wie gut ,

so meint mit sanftem Spott die „F . Ztg .
"

, daß em so

sparsamer Sinn in der Ersten Kammer waltet ! Man

hat ja gar nicht gewußt , daß das badische Unterhaus so

verschwenderisch und die Pairskammer so haushälterisch

gestimmt ist.

Kleine badtsche Chronik .
Karlsruhe , 23 . April. Vom 1 . Mai l . I . ab bestimmt

sich die Giltigkcitsdauer der Rückfahrkarten zwischen Stationen

der Main - Neckarbahn und solchen der Badischen Staats¬

bahn wie folgt : Auf Entfernungen bis M Kilometer

3 Tage , von 201 bis 300 Km . 4 Tage , von 301 bis 400 Km .

5 Tag «, von 401 bis MO Km . 6 Tage . Der Tag der Aus¬

gabe (Lösungstag ) , ebenso Sonn - und Feiertage werden bei

Berechnung der GiltigkeitSdauer mit gezählt . ,
Rüppurr , 24 . April. Em Einbruch wurde m ver¬

gangener Nacht in das Stationsgebäude der Alb -

tb alb ahn verübt . Der Einbrecher gelangte durch Ein¬

drücken einer Fensterscheibe in das Innere Er erbrach ver¬

schiedene Schränke und den dort aufgestellten Stollwerck 'schen

Automat . Das Behältniß mit der Stationskasie gelang ihm

indeß nicht zu öffnen . Die Spuren zeigen lt . „B . Pr ." nach

dem Hcdmigshof . — Den Tod durch Ertrinken fand

gestern Nachmittag ein Kindchen eines hiesigen Fabrik¬

arbeiters . Dasselbe kam vom Wege ab und stürzte in

die Alb .
--- Schwetzingen , 24 . April . Der heutige Spargel -

markt war in Folge des guten Wetters sehr gut beschickt.

ES waren cirka 12 — 13 Centner Spargel » auf dem Markt ;

das Pfund kostete M , 60 und 70 Pfennig .
Heidelberg , 24 . April . Der bei der 5 . Kompagnie

des hiesigen Bataillons stehende Grenadier Balplatz

von Wetter a . d . Ruhr hat sich heute Nachmittag im Walde

hinter den Schietzständen mit seinem Dicnstgewchr er¬

schossen . Derselbe hat sich heute Vormittag , nachdem er

sich am Schießen betheiligt hatte , von seiner Division ent¬

fernt ; das Motiv der That ist unbekannt .

Heidelberg , 23 . April . Am 1 . Mai wird die Post -

Agentur mit Telegraphenbetrieb und öffentlicher

Fernsprechstelle auf dem Schloß wieder eröffnet .

Reuershausen , 22 . April . Das 5 Jahre alte Söhnchen
des Fabrikarbeiters Georg Sailer hier ist dem „ B . Ldsb . "

zufolge in der Dunggrube des elterlichen Anwesens

ertrunken . .
Reuershause » , 23 . April . Vom 6 . bis 13 . Mar findet

dahier lt . „Fr . St .
" eine Mission statt , welche abgehaltcn

wird von den hochw . Patres Ambrosius , Superior ,

Maximilianus und Maternus au » den , Kapuzincrkloster

Königshofen im Elsaß .
Weingarten , 24 . April . Bei dem gestern Nach¬

mittag über der hiesigen Gemarkung niedergcgangenen Ge¬

witter schlug der Blitz beim Ortscingang von Durlach her
in einen Birnbaum . Der Streich — er» sog . warmer —

war so gewaltig , daß von dem ziemlich starken Baum nur

noch kurze Standen blieben . Einzelne Thcilc desselben
wurden über 300 Meter weit fortgeschlendert . Verletzt wurde
Gottlob Niemand .

X Offenburg , 24 . April . Gestern fand hier dir
35 . ordentliche Kreisversammlung statt . Zum ersten
Vorsitzenden wurde Herr 1 . Bürgermeister Hermann (Offen -

bura ) , zum zweiten Herr Oekonom Koppler (Oberkirch ) ,
zu Schriftführern die Herren Altbürgermeister Ar mb ru st er

(Wolfach ) und Traubenwirth Ludwig Spinner in Oppenau
gewählt .

d Donaneschinge«, 25 . April. Wie wir aus sicherer
Quelle erfahren , lvird der Kaiser am Freitag , den 27 . April
Abends 6 Uhr , hier einircffcn und bei den fürstlichen Herr¬
schaften Wohnung nehmen . Die Stadt rüstet sich zum fest¬
lichen Empfang und die Militürvercine der umliegenden
Orte werden bein » Einzüge Spalier bilden . Der Konstanzer
Regimcntsmusik wird die hohe Ehre zu Th eil werden , vor
S . M . dem Kaiser zu spielen . Der Aufenthalt dürste drei

Tage währen .
ff) Freiburg , 24 . April . Gestern Mittag starb iu Langen¬

bach bei Dohrenbach nach längerem Leiden Herr eavä . theol .

Paul Ruf . Derselbe stand im vierten Semester . Die Be¬

erdigung findet morgen Vormittag in Vöhrenbach statt .
Freiburg , 22 . April . Der „Verband badischer

Geflügelzucht - Vereine und Geflügel - Züchter "
,

unter dem Protektorat des Großhcrzogs Friedrich von Baden ,
wird Sonntag den 6 . Mai , Morgens halb 11 Uhr , im

Bahnhofhotcl (Kelterer ) in Offcnburg seine diesjährige
Landesverbands - und Vorstandssitzung abhalten ,
in der auch wegen Ucbernahme der 5 . badischen Landes -

Verbands -Aussteüung im Jahre 1901 und über Zuwendungen
an Vereine bei Abhaltung von Ausstellungen und Anschaffung
von Geflügel berathcn werden soll . Auch Jntereffenten der

Geflügelzucht haben zu dieser Sitzung Zuttitt . Beabsichtigt
ist die Bildung eines Geflügelzucht -Vereins fürj die Offen¬
burger Gegend .

Hasel ( A . Schopfheim ) , 22 . April . Zu dem hier statt¬
gehabten Spinnfest hatten sich gegen 90 Personen aus der

Umgegend eingefunden . Das Preisfpimien der Mädchen
dauerte eine Stunde ; 10 Bewerberinnen konkurrirten . Vier
von ihnen erhielten als Preise Spinnräder , die übrigen be¬
kamen thcils Haspeln , theils einige Reisten Hanf . Gleich

zu Beginn des SpinnfestcS wurde an Ihre Königl . Hoheit
die Großherzogin rin Telegramm gerichtet , auf ivelches eine

herzlich gehaltene Antwort cinlief .
2 ( Salem , 24 . April . Auf 4 . Mai ivird hier ein

selbstständiges Notariat wieder errichtet . (F . St .)
cT Meßkirch , 24 . April . Die Katholiken hatten 37

Erstkommunikante » , die Altkatholiken 3 bzw . 5 .
Radolfzell , 23 . April . Heut« hatten wir nach zwei

schwülen Tagen das erste Gewitter . In Allensbach soll es

unbedeutend gehagelt haben .
/ X Aus Baden , 23 . April . In einem Strohhaufen

zwischen Käfeithal und Waldhof wurde die Leiche des

Straßenkehrers Martin Rohmann von Kleingmünd auf¬

gefunden . Ob ein Unglücksfall vorliegt , ist unbekannt . —

Zwischen dem SchrieSheimerhof und Petersthal (A . Heidel¬

berg ) wurden Obslbänme umgeknickt und an der Pflanzen¬
schule etwa 100 junge Bäume herausgeriffen , wodurch ein

erheblicher Schaden entstanden ist . — Freitag Mittag
entstand im Kenzinger Gemeindewald ein Waldbrand ,
bei welchem ein junger Bestand von erheblicher Ausdehnung
vom Feuer vernichtet wurde und ein Schaden von ungefähr
400 Mk . entstand . Ein Landwirth von hier soll durch Weg¬
werfen eines brennenden Streichholzes den Brand ver¬

ursacht haben . Durch in der Nähe arbeitende Leute wurde

das Feuer auf seinen Herd beschränkt .

Lokales .
Karlsruhe , 24 . April.

Tedr . Milthrilunge « aus der Stadtrathsfftzuug
vom 20 . April . (Schluß .) Die Mittel zur Einrichtung
elektrischer Beleuchtung im Keller der Fest¬

halle und zur Anbringung von Anschlußdosen für elektrische

Zuleitungen nach dem kleinen und großen Fcsthallesaal im

Betrag von 1600 Mark werden im Entwürfe des 1901er

Voranschlags vorgesehen .
Für die Stadt Karlsruhe soll ein »euer - Fremde » »

führ er " mit einem Aufwand von 981 Mark yrrauSgegeben
werden .

Den Thcilnehmern an dem am 16 . und 17 . ds . Mts .

hier tagenden 15 . badischen Gastwirthsverbandtage wird

unentgeltlicher Einttitt in den Stadtgarten gewährt .
Der Konzcrtvorstand des Großh . Hoforchesters dankt

dem Stadtrath für das dem Hoforcbcstcr bei Veranstaltung
der AbonncnientSkonzcrte im letzten Winter durch miethsrcie

llcbcrlassnng der Festhalte n . s. w . erwiesene Wohlwollen .
Das „ Karlsruher Tagblatt

" verzichtet jit Gunsten der

Stadikasie auf den Betrag von 50 Mark 76 Pfg ., welchen
die Stadtgemcinde ans Veröffentlichung von Danksagungen
für Wohlthätigkeitsakte an das „Tagblntt " zu zahlen hätte ,
sowie zu Gunsten des Bismarckdcnkmalfonds ans den Be¬

ttag von 46 Mark 71 Pfg ., welcher für Veröffentlichung von

Inseraten des Denkmalkomitcs im „ Tagblatt " füllig ist .

Der Stadtrath dankt dem Verlag des „Tagblattcs
" hiefür .

Bei einer am 19 . ds . Mts . abgehattenen Versteige¬

rung abgängiger städtischer Baumaterialien und Ein -

richttingsgegenstände wurden 1559 Mark 70 Pfg . erlöst ,
welche der Stadtkasse in Einnahme gewiesen werden .

Die Gesuche des PrivmicrS Josef Finkcnzcller » m Be¬

fristung seiner Konzession zum Betrieb einer Schankwirthschaft
mit Branntweinschank im Hanse Kaiscrstraße 142 auf weitere

drei Jahre , der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und

Preßhefenfabrikation vorm . G » Sinner in Grüntvinkel um

Befristung ihrer Konzession znm Betrieb der Realgastwirth -

schaft Karl -Fricdrichstraße Nr . 28 auf ein weiteres Jahr ,
des Wirths Wilhelm Schwab und des WirthS Johannes

Förster um Erlaubniß zum Branutwciuausschank in ihren

Wirthschaften Kreuzstraße 10 bezw . Kronenstraße 46 werden

dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet bezw . unter Bejahung
der Bedürfnißfrage zum Branntweinschank vorgelegt .

Zum Vollzug kommen 8 pfandgerichtliche Schätzungen
von Liegenschaften , 36 Einnahme - , 335 Ausgabe - und 2 Ab -

gangs -Dekreturen .
Genehmigt werden 6 Gebäude - Einschützungen zur

Feuerversicherung mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässigerklürt tverdcn 124 Fahrnißversichcrungs -

anttäge mit einer Gesammtversicherungssumme von 1053738 M .

— Kath . Stadtpfarrei St . Stefa «. Mit dem gestrigen
Tage ist die Frist der Ausschreibung für die Stadtpfarrer -

stclle erloschen . Hoffentlich wird die Besetzung nicht lange

auf sich tvarte » lassen .
1 ( Der Kaiser lvird den neuesten Bestimmungen zufolge

morgen Nachmittag 2 Uhr auf der Durchreise nach Donau -

eschiugen hier eintreffcn und sich zmn Besuch in ' s Großh .

Schloß begeb : n . Wiewohl jeder osficielle Empfang abgesagt
wurde , wird es sich die Bürgerschaft nicht nehnien lassen ,
den Monarchen durch spontane Kundgebungen auf 's Herz¬

lichste zu begrüßen . Mit der Ausschmückung des Bahnhofs
und der Straßen wurde bereits begonnen .

■4- Wilhelm Sehring ff. Im Alter von 85Jahren ist
gestern Nachmittag der blinde Dichter Wilhelm Sehring

hier gestorben .
4 - Der Verkehr auf der elektrischen Straßenbahn.

Kaum ist die elektrische Straßenbahn im ganzen Umfange
dcui Betrieb übergeben und die der Ordnung des Verkehrs
auf derselben dienende „ Bctticbsordnung " von Großh .

Ministerium des Innern unterm 28 . März l . I . veröffent¬
licht , so hat man auch schon Gelegenheit zu beobachten , wie

Fahrpersonal und Publikum gleichmäßig sich daran gewöhnen ,
den Vorschriften entgegen zu handeln . Nicht nur daß Viele

bestrebt sind , ihre Fertigkeit im Auf - und Abspringen auf
Wagen während der Fahrt öffentlich zu zeigen entgegen dem

bestimmten Verbot in 8 18 , sondern auch beim Ein - und

Anssteigen von Damen wird oft der Wagen nicht vollkommen

zum Stehen gebracht (§ 32 und 33 der Vorschriften ) . Auch

sieht Ulan öfter Wagen in ungemäßigter Schnelligkeit dahin¬
fahren ohne Rücksicht auf Straßenkreuzungen , au denen —

auch ohne daß Jemand aus - oder einsteigt — vorschrifts -

gcmäß die Fahrgeschwindigkeit gemindert werden soll . ES

ist dringend zu hoffen , daß die Nichtbeachtung der Vor¬

schriften nicht noch mehr zunimmt — im allgemeinen In¬
teresse .

In der Bekanntmachung der Betrirbsdirektion vom 20 . ds .
über die Fahrtaxcn ist unter Ziffer 4 unter Anderem be¬

züglich der Schülerkarten angegeben : „ An Sonn - und Feier¬
tagen sind die Schülerkarten ungiltig " . Diese Einschränkung
erscheint bei dem Umstande , daß an Schüler nur Monats¬
karten zu ermäßigtem Preis abgegeben werden , unbillig .
Bisher erhielten Schüler sogenannte Zwickkarten , wobei
100 Fahrten auf 5 Mk . zu stehen kamen . Jetzt müssen
Monatskarten zu 3 Mk . gelöst werden , was für Diejenigen ,
tvclche die Straßenbahn nicht regelmäßig benützen wollen —

Ivahrjcheinlich ist das bei der Mehrzahl der Fall — ei»«
Vcrtheucrung bedeutet ; für ei » Kind , das täglich zweimal
fährt , stchl die Fahrt bei durchschnittlich 25 Schultagen —
50 Fahrten auf 6 Pf ., gegen früher 5 Pf . Die häufigere
Benutzung ist in vielen Fällen ausgeschloffen namentlich bei
dem Bestreben der Schulen , den ganzen Unterricht auf den

Vormittag zu legen .
Aber abgesehen davon ist nicht einzusehen , warum die 5kinder

ihre Karten an Sonn - und Feiertagen zu und von der

jkicche nicht benützen dürfen und anstatt deffen die Fahrt
besonders bezahlen müffen . Es wäre zu wünschen , daß es
nur dieses Hinweises bedarf , um die Direktion zu veran¬

lassen , diese Einschränkung fallen zu lassen .
E Der Getverlicverein veranstaltet heute (Mittwoch )

eine Monatsversammlung im Saal 3 der Brauerei Schrempp .
Der Beginn ist wie üblich auf halb 9 Uhr Abruds angcsetzt .

Herr Heinrich Allers hält einen Vortrag über : „ Die

Neuerungen auf dem Gebiete der Zahntechnik
und die Behandlung der Krankenkasseumit -

glieder ." Da der Vortrag durch Vorzeigung von

Neuheiten erläutert wird und auch Nichtmitglieder will¬

kommen sind , ist ein zahlreicher Besuch zu erwarten .
4 - Wegen Anstiftung zum Meineid wurde ein in

der Mariensttaße .wohnhafter Bäckerbursche aus Steinsfurt

gefänglich emgezogen .
— Gut davon gekommen . Am 3 . April versuchte ein

in der Rankcsttaße wohnender Geschäftsmann aus den Zug
der Albthalbahn zu springen , als der Zllg schon in ziemlich

starker Bewegung war , kam dabei zu Fall und wurde eine

kleine Strecke weit geschleift . Hätte man den Zug nicht als¬

bald zum Stehen gebracht , so wäre ein größeres Unglück
unausbleiblich gewesen . Dehhalb : Vorsicht beim Ein - und

Aussteigen I _ _ _ _ _ __ _

Aus dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

& Karlsruhe , 24 . April .

8. Sittlichkeitsverbrecheu .
Unter dem Vorsitze des Landgcrichtsdirektors Dürr

wurde in der heutigen VormittagSsitznng unter Ausschluß
der Oeffentlichkcit die Anklage gegen den 28 Jahre alten

Landwirth Kornel Heiler aus Kirrlach wegen Verbrechens

gegen 8 176 Ziff . 1 R .-Str .-G .-B . verhandelt .
Der Angeschuldigte , der sich im Gemeindcwalde zu

Kirrlach der ihm zur Last gelegten Strafthat schuldig

gemacht hatte , war früher geständig . Er legte sich heute

theilweise auf 's Leugnen , wurde aber ftir überführt erachtet

und von den Geschworenen unter Zubilligung mildernder

Umstände schuldig gesprochen .
Auf Grund dieses Verdiktes erkannte der Schwurgerichts¬

hof gegen den Angeklagten auf 8 Monate Gefänguiß , abzüg¬

lich 2 Monate Untersuchungshaft .

4 . Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode .

Die Anklage , mit welcher sich das Schwurgericht in

seiner NachmittagSfitzung zu beschäftigen hatte , richtete sich

gegen den 36 Jahre alten verheirathelen Taglöhuer Friedrich

Haag aus WeiSweil , hier wohnhaft , der sich wegen
Körperverletzung mit nachgcfolgtem Tode zu verantworten hatte .

Der Vorgang , welcher die Grundlage zu der gegen Haag

erhobenen Anklage bildet , ist ein einfacher , er war aber

von sehr schweren Folgen begleitet . Haag wurde beschuldigt ,
daß er am Fastuachyountag , den 25 . Februar , auf dem
-MendekSfichnpIatze durch eiuen Wmf mit einem Stocke den

11 Jahre alten Knaben Heinrich Gogcrt am kkopfe körperlich
verletzte , durch welche Verletzung am 6 . März der Tod des
Gogert eintrat . Der Angellagte , der wie so viele andcre
Menschen , am Fastnacht das Bednrfniß fühlte , närrisch zu
sein , glaubte am letzten Fastuachtsonittag etw <4 recht Origi¬
nelles zu leisten , indem er einen alte » Cylinder auf dem

Hcvptc und einer brennenden Kerze in der Hand , durch

verschiedene Straßen der Stadt zog . Mit dem Lichte
leuchtete Haag Vorübergehenden in 'S Gesicht , «der er ließ

Sttaßenpasianten die Cigarren an feiner Kerze anzünden .

Daß eine Erscheinung , wie der Angeklagte , bw am hellen

Tage auf der Straße mit brennendem Lichte herumläust , die

Aufmerksamkeit auch an einem Fastnachtstage auf sich zieht ,
ist nicht zu verwundern . Besonders die Jugend schenkte

Haag ihre Aufmerksamkeit und begleitete ihn auf seiner

„ beleuchteten Wanderung " . Auf dem McndrlSsohnplatze
sprang ein Knabe , der 11 Jahre alte Gogcrt , a « dem An¬

geklagten vorbei und schlug ihm mit seinem Hute das Licht
aus . Dieser Scherz sollte für den Knaben die ernstesten
Folge » haben . Haag war über die That der Buben sehr
aufgebracht und warf seine » Stock nach dem davoneilendrn

Jungen ; er traf ihn an der Stirne , ivodurch Gogert eine
blutende Wunde erlitt , die ihm noch am gleiche » Lxige im

städtischen Krankenhause verbunden wurde . Am 5 . März
wurde das Kind wieder in das Krankenhaus gebracht nstt
den KrankheitSerscheinungcn der Hirnhautentzündung . Zu

helfen war dem Knaben aber nicht mehr , er hauchte am

Abend des anderen Tages sein junges Leben ans .
Wie aus dem Sachverständigen -Gutachten hervorging ,

starb der kleine Gogert an den Folgen der Hirnhautenlzüu -

dnng und an einer Eiterung , die das Gehirn ergriffen hatte .

Einer der Sachverständige » erklärte , daß die direkte Folge

des Todes des Knaben die diesem am 25 . Februar von

dem Angeklagten zugcfügte Weichthcilverletzung war . Der

Sachverständige gab aber auch zu , daß , wenn das Kind

rechtzeitig in ärztliche Behandlung gegeben tvordeu >väre ,

dessen Leben hätte gerettet werden können .
An die Geschtvorenen waren zur Beantwortung vier

Fragen gerichtet : 1 . Schuldfrage wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod ; 2 . Frage nach mildernden Um¬

stünden ; im Falle der Verneinung von Frage eins : 3 . Schuld¬

frage wegen vorsätzlicher Körperverletzung ; 4 . Frage lurch
mildernden Umständen . Der Vertteter der Anklage , erster
Staatsanwalt D u f f n e r , ersucht die Geschworenen d,e Fragen
1 und 2 zu bejahen . Der Bertheidiger des Angeklagten ,
Rechtsanwalt Dietz , vertrat die Ansicht , daß ein Causa !»

zusammenhang zwischen der dem Knaben zugefügten Ver¬

letzung und dem Tode desselben nicht bestehe und daß daher
der Angeklagle nur wegen Körperverletzung verurtheilt werben ,
könne . Er richtete an die Geschworenen das Ersuche » , di»

Fragen 3 und 4 zu bejahen .
Die Geschworenen gaben ihren Wahrspruch im Sinne

des Anttags des Staatsanwalts ab . DaS daraufhin gegen !

Haag crlaffene Urtheil lautete auf 3 Monate und 2

Wochen Gefänguiß .

Vermischte Nachrichten.
* * Döbeln , 23 . April . Bei der Ueberfahrt über dir

Mulde zwischen Klosterbuch uud Maibusch ertranken

gestern Nachmittag der hiesige Oberlehrer Vogel mid deffen

Ehefrau . Das Boot kentette in Folge starker Strömung .

Der Fährmann konnte sich retten .
* * Capo d ' Jstria , 21 . April . Hier iu Lapo d 'Jstria

fanden bedeutende Erdseukungen statt , die den Ein¬

sturz mehrerer Häuser zur Folge hatten . An manchen
Stellen bettägt der Höhenunterschied gegen früher 8 Meter ,
Viele Bewohner find obdachlos .

England und Transvaal .
Ingenieur Leon , der Vertreter der Creuzotwerke in

Transvaal ist hier ewgetroffen und haste eine Unter¬

redung mit emein Berichterstatter , in der er sagte , die

Buren seien ausgezeichnete Schützen und Artiüer ' stal ,
was die großen Verluste der Engländer erkläre , die sich
auf 40 >000 Mann beliefen , während die Bure » nur
6000 Mann , darunter 600 Tobte , verloren hätten . Leo»
meint , daß die Buren sich auf die Defensive beschränke»
und wenn nöthig selbst Pretoria aufgcben würden . Die
Buren würden sich dann in die unzugänglichen Berge ,
zilrückzichcn . Wemi England die Republiken anncktiren
sollte , so würden 150,000 Mann Besatzung des Landes

nöthig werden , ohne daß der Friede herbeigeführt würde .
Das Klima sei stir die Europäer und die europäischen
Pferde schlecht.

Bloemfontern , 23 . April . General Pole Carew

besetzte ohne wesentlichen Widerstand die Wasser¬
werke . Die 8 . Infanteriedivision gmg sodann gegen
den Leeuwkop vor und nahm denselben bei Einbruch der

Nacht . Die ganze Positton ist nunmehr in den Händen
der Engländer . An dieser Stelle wird kein ernstlicher
Widerstand mehr erwartet .

Burenlag r bei Glcneoe , 24 . April . Samstag
bei Tagesanbruch überraschten Bmentruppen unter

General Meyer wiederum die Engländer , deren Lager
bei Eleudslaagte sie von zwei Seiten mit Kanonen

beschossen. Erst nachdem mehrere Schüsse abge¬

geben warm , kani aus dem englischen Lager

Erwiderung , die indessen imr schwach war und kcinq»

Schaden anrichtete . Ob die Engländer schwere Verluste

gehabt haben , läßt fich nur schwer sagen . Die Bnrghers
trafen einige englische Vorpostm tödtlich , die in dev

Bereich der Mausergewehre gekommen warm .

Netteste Nachrichten .
Hf Darmstadt , 24 . April . In einer gestem Abmd

abgehaltmen Sitzung des Verkehrsvereins Darmstadt

soll nach einem Bericht der „Neum Hess . Volksbl .
" erllärt

worden sein, daß zur Zeit Verhandlungen wegen des

Erwerbs oder der Pacht des badischen Theiles der

Main -Neckar-Bahn durch die prmßisch -hesfische Gemein -

schaftsbahn schwebm . Wir geben diese Nachricht , die wir

für tmalaubwürdig haltm , unter allem Vorbehalt lvieder .
(Franks . Ztg .)

Rom , 24 . April . Ucber die henttge Audienz des

Grafm und der Gräfin Louyat ) beim Papste verlautet ,
daß der Papst die Bitte der Gräfin um Vermittelung ,
bei ihrem Vater sehr fteundlich ausgenommen und die

Hoffnung auf einm guten Erfolg ausgesprochen habe .
London , 24 . April . Das Bureail Dalziel uieldct aus

Shanghai : Die „China Gazette " kündigt an , daß Ruß¬
land die chinesische Regienmg gezwungm hat , den Bau
der Eisenbahn Peking -Kiachta zu genehmigen unter der

Bedingung , daß die Eisenbahn nominell gemeinsam bc -

triebm wird . In Wirklichkett wird sie aber unter Leittmg
der Russisch - Chinestschen Bank stehen . Der Ban der

Eisenbahn Kiachta - Pekmg wird es überMssig machen ,

daß die Strecke Strjetensk - Chabarowka der sibirische»

Eiseichah » durch sumpfiges , theilweise mü Schnee be¬

decktes Land geführt wird und zugleich die russischen und

chinesischen Eisenbahnen unter einer Kontrolle veremigeß .

Die Konvention wurde am 14 . April unterzeichnet , P
aber noch nicht raüfizirt .

Brüssel , 24 . April . Lothafire , der in Brüssel ei»

getroffen ist, verweigert der Poesie jede Auskunft , i«

bcstättgte er dem „Etoile Belae " zufolge , doch er frS »

Lacroix , der als Hauptsck>uld !ger bei den Mo - eleieU

in Morgalle gilt , der Justiz überliefert habe .



Handel und Verkehr .
Frankfurt a. M ., 28 . April . (Schlußkurse i Uhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 169 .30, London 205 .05 , Paris 814 .16 ,
Wien 843 .75, Italien 765 25 , Privatdisk . 4 '/>, 4°/» Deutsche
ReichSanl . (abg . 3 ' /, ) 97 .—, 3 J/0 Deutsche Reichsanl . 86 .— ,
8 ' /« Preoß . KonsolS (abg . 31/») 96 .65 , 3 ‘/«° /o Baden in
Gulden 94 .60, 3 ' /. °/° Baden in Mark 93 .80, 3 ' /, °/« do .
93 .80 , 3 ° /o do. 1896 —.—, 5 °/0 Italiener —.—, Oesterr .
Goldrentc 99 .90 , Oesterr . Silberrente 98 .20 , Oesterr . Loose
V. n 1860 136.85 4'/ - ' /« Portugiesen 38 .20 , Berliner Hand .-
Gesellsch . —.—, Darmstädtcr Bank —.—, Deutsche Bank
203 .30 , Dresdener Bank — .— , Badische Bank 123 .50,
Rhein . Kreditbank 144 .50, Rhein . Hypothekenb . 164 .20, Pfälzer
Hypothekenb . 164 . 10, Oesterr . Länderb . 115.—, Schweiz . Central
145 .30, Schweiz . Nordost 91 .50, Schweiz . Union 80 .70, Jura -
Stmplon 89 .50 , Bad . Zuckerfabrik 82 .—, Harp . —.—,
Nordd . Lohd 130 .80, Hamb . « Amerika 129 .10, Maschinen¬
fabrik Gritzner 169. — , Karlsruher Maschinenfabrik — '
La Belocc St .-A . Le. 57 .—, Tendenz : beh.

Frankfurt a . M ., 24 . April . (A b e n d b ö r s e .) Kredit -
aktic » 229 .20, 30 b. Diskonto - Kommandit 189 .80 b . Han¬
delsgesellschaft 164 .20 b . Bochumer 269 .20 , 40 b . Gelsen -
kircheu 224 .50 b . Harpener 239 .80 b . Hibernia 251 .50 b -
Lanra 275 .00 , 276 .40 b . Bad . Zuckerfabrik 82 .25 b. Budcrus
133 .20 b . Eschweiler 281 .— b . Helios 160 .95 b . Caro -
Hcgenscheidt 182 .80 b . Staatsbahn 136 .40 b . Lombarden
— . — . Gotthard 141 .95 b . Central 145 .25 b . Nordost
91 .35 b . Union 80 .55 b . Jura -Simplon 89 .55 b . Italiener
95 b . Spanier 73 .90 b . Portugiesen 25 .45 b . 4 '/» pCt .
do. 38 .20 b . Mexikaner 42 .40 b . Beloce 55, 54 b . 1860er
Loose 163 .90 b.

Berlin , 24 . April . Spiritus 50er —.—, 70er 49 .80.
Hamburg , 24 . April . Kaffee good average Saut '-i . Schluß¬

kurse für Mai 37 ' , Pf ., für Sept . 38 '/, Pf .

Magdeburg » 24 . April. Zuckerbcricht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 11.60- .—, Nachprod . exkl. 75 Pro ; .
Nend . 9 .10- 9 .25 . Still . Brotraffinade 1 . 24 .75, - .-
Brotraffin . 2. 24 .50, - , Raffinade mit Faß 24 .62,50 - 25 .- .
Gem . MeliS 1 . mit Faß 24 .—,— —.— . Stetig . Rohzucker
1, Produkt Tranfito f . a . B . Hanrburg für April 10.37,50 G .,
10.45, — Br ., für Mai 10.42,50 G . , 10 .45,— Br . , für Juni
10.52,50 G ., 10.55,— Br . , für Aug . 10.67,50 G -, 10.70, - Br .,
für Oktober -Dezember 9 .52,50 G ., 9 .57,50 Br . Ruhig .

Karlsrhe . Vom 27 . d . M . ab gelangt die 3 /,ige
badische Staatsanleihe in Höhe von 28 Millionen
Mark zu einem Kurse von 93,40 pCt . zur Subscription .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 24 . April . Josef Schlickert von

Daxlandcn , Maurer hier , mit Mathilde Wahl von Stuttgart .
— Ferdinand Eckert von Dittigheim , Kanzleiaffistent hier ,
mit Anna Voll von hier . — Johann Braun von Beckstein ,
Friseur hier , mit Bertha Klug von Beckstein . — Karl
Wettcraucr von Sennfeld , Reiervcheizer hier , mit Balbine
Dinger von Lauf . — Eduard Schupp von Eschbach , Wagen¬
führer hier , mit Magdalena Hochwarth von Untergimpern .
— Adolf Rosmarinowsky von Stuttgart , Monteur hier , mit
Pauline Eppinger von Mühlhansen . — Adrian Honer von
Ravensburg , Fabrikant allda , mit Elisabethe Mallebrein
von Baden .

Geburten : 21 . April . Robert , Vater Josef Lang ,
Stcinhauer . — 22 . April . Anna Maria , Vater Ferdinand
Anglist Jung , Anstreicher. — Emil Ludwig , Vater Georg
Mathäns Hoffmann , Kirchendiener . — 23 . April . Helene
Stefanie Katharina , Vater Markus Huber , Blechner . —
Elisabethe Maria Anna , Vater Franz Waßmcr , Schloffcr .
— 24 . April . Karl Friedrich , Vater Wilhelm Maier ,
Friseur .

Todesfälle : 23 . April . Karoline Glanz , Wtttwe ,
Wäscherin , alt 54 Jahre . — 24 . April . Emma Weinheimer ,
alt 28 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Maier Weinheimer .

Auswärtige Todesfälle .
F > e i b u r g : Maria Agatha Schinidt geb. Kaltcubacher ,

Wt >v ., 72 I . — Lahr : Joh . Mart . Barbist , Lithograph ,
42 I . — Herbolzheim : Karl Schindler , Fabrikant ,
53 I . — Bruchsal : Michael Krug , Schneidermeister ;
Leopold Lichter, Privat , 70 I . — Neu darf : Leopold
Kirchgäßncr , Altbürgermeister , 57 I . — Friedingen :
Mathias Kornmayer , 84 I .

Groffh . Hoftheater .
Der Verkauf der Eintrittskarten zur 26 . Vorst , außer

Abonn ., Mittel -Preisen , Gesammt - Gastspiel des Schauspiel -
Personals des Hof - und Nationaltheaters Mannheim im
Hofthcatcr Karlsruhe , am Freitag , den 4. Mai , zum ersten
Mal : Wem « ir TOte « erwachen , dramatischer Epilog in drei
Akten von Henrik Ibsen findet statt : An die Abonnenten
des Karlsruher Hoftheatcrs an der Kasse im Bestibüle des
Hoftheatergebäudcs am Samstag , den 28 ., von 3 bis
5 Uhr Nachm. (Reihenfolge 8 . 0 . A .) ; der allgemeine Vor¬
verkauf an der VorverkaufSstclle im Hofthcatergcbäude ,
Eingang Stadtseite , von Montag , den 30 . April bis
einschließlich Donnerstag , den 3 . Mai , jeweils von
halb 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis
5 Uhr Nachmittags .

Tageskalender .
Mittwoch , den 25 . April :

Katholischer Männerverein Constantia . Halb 9 Uhr Ver¬
einsabend .

Gesangverein Germania . Halb 9 Uhr Probe für 1 . und
2. Tenor , halb 10 Uhr Gcsammtprobe .

Karlsruher Kynologenklub . Halb 9 Uhr Vereinsabend i»
der Burg Hohenzollern .

Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Neptun . Halb 9 Uhr Schwimmabend im Fricdrichsbao .
Schachgesellschaft. Halb 9 Uhr Uebungsabend im Kaiscrhof.
Stenogr .-Vercin Stolze -Schreh . Halb 9 Uhr Praktikcrübung

Markgrafenstraße 41.
Stenotachygraphie . Halb 9 Uhr Uebungsabend im Lokal .

Herrenhemden
in allen Weiten , auS pnnin Stoff gearbeitet , mit feinem
lein . Einsatz, gutfltzend, Uri id . i unter Nachnahme

V» Dutzend M. 20 .
Franz Tauer , Karlsruhe i. S ., Kaisrrstr. 112.

Zahnarzt Lorenz
Leopoldstr . 38 .

Telephon Nr . 585 .

S >ie verehelichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beste!«
^ lungcn und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund
der abgedruckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich ans
den badische « Beobachter " berufen zu wollen .

Vorstandsstelle
der Allgemeinen Katholischen

Kirchensteuerkasse betr .
Die Stelle des Dienstvorstandes

für die Allgemeine Katholische
.Kirchensteuerkasse, welche zur Ver¬
waltung des Erträgnisses der all¬
gemeinen Kirchensteuer für den
kathol . Religionstheil des Landes
errichtet werden und bis auf Weiteres
ihren Sitz in Karlsruhe haben wird ,
soll mit einem wissenschaftlich ge¬
bildeten Finanzbeamten katholischer
Konfession besetzt werden .

Die Anstellung wird auf Grund
des Beamtengesetzes in der Weise
erfolgen , daß der betreffende Be¬
amte in Abth . D . O .-Z . 1 des Ge¬
haltstarifs eingereiht wird . Mit
der Stelle ist auch der Genuß einer
Dienstwohnung verbunden .

Bewerber wollen sich unter Dar¬
stellung ihrer seitherigen dienstlichen
Thätigkeit und Angabe ihrer Ge -
haltsverhältniffe binnen 14 Tagen
bei uns melden .

Karlsruhe , den 21 . April 1900 .
Katholischer Gbrrstiftungsrath .

Das Grundbuchamt
bleibt am nächsten Samstag » den
28 . ds . Mts ., wegen Reinigung seiner
Geschäftsräume geschloffen .

^ eranntmaeyung .
Im Hundezwinger des städt . Schlacht -

hofeS befindet sich nachstehender herren¬
loser Hund :
ein weiß und schwarzgezeichneter Jagd¬

hund (männlich ).
Derselbe wird , falls er nicht inner¬

halb 3 Tagen abgeholt wird , getötet ,
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 24 . April 1900.
ttildt . Schlacht- an» Siehhofdirrktion .

NWMwA t

Vorzügliche

Flügel , Pianinos
und

' Ludwig t
Sohweisgut

HarmoniumsZU
Kauf und Miethe.
Pianinos von m . «bo.
Harmoniums von m . so an .

lieber 100 Instrumente zur inswail.
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie .
Umtausch gespielter Instrumente .

ckj^ in erfahrener Cigarren - Meistcr , 36
Jahre alt , der mehrere Jahre eine

größere Filiale selbständig geleitet , sowie
eine Cigarren - Fabrik gegründet uud Ver¬
trauensstellung besitzt , sucht anderweitig
Stellung . Suchender ist mit der ganzen
Fabrikation , sowie im Einkauf von Roh¬
tabak bestens vertraut und im Stande ,
jegliches Geschäft selbständig zu leiten .
Eintritt 1 . Juli . Gest . Offerten unter
Kr. 442 an die Expedition d. Bl . erbeten.

Bekanntmachung .
DonncrStag , den 26 . d . M . , nachmittags 2 Uhr 2 Minuten ,

wird Seine Majestät der Kaiser hier ein "
reffen nnd Sich durch

die Karl -Friedrichstraße in das Großherzogliche Schloß begeben .
Die Bewohner der Karl -Frirdrichstraße und die Bewohner der
Straßen , welche die Karl -Friedrichstraße schneiden , werden hier¬
durch frcundlichst ersncht , am 26 . d . M . zu beflaggen .

Karlsruhe , den 25 . April I960 .

Der Stadtrat :
Schnetzler . Lacher .

Meffe -Wirtschaft.
Der Platz zur Errichtung eines Wirtschaftszeltes und Wirthschafts -

betrieb während der Frühjahrmesse ds . Js . soll unter den hiesigen Witten ver¬
steigert werden .

Die Versteigerung findet am
Mittwoch , den 2 . Mai , vormittags 9 Uhr ,

im ivestlichen Garderobebau der Festhallc statt .
Karlsruhe , den 22 . April 1900.

Die Messe - Kommission .

Habe mich zur Ausübung der

zahnärztlichen Praxis
hier niedergelassen .

Dr . med. Liniieiiniann ,
Arzt nnd Zahnarzt ,

Specialarzt für Hand * und Zalmkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt nnd Zahnarzt ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .

St . Josefshaus ^ Lüiftnstraße 29.
Den verehr ! . Eltern zur geneigten Kenntnißnahme , daß in unserer Kinder¬

schule durch den Austritt vieler schulpflichtigen Kinder wieder Platz und Gelegen¬
heit zur sorgfältiger Aufsicht der lieben Kleinen geboten ist. Die Schwestern ,
durch viele Erfahrung und gründliche Ausbildung befähigt , lasten sich das leibliche
und geistige Wohl der ihnen anvcrtrauten Kinder in jeder Beziehung angelegen
sein. Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommcn . Die Oberin .

St . Josefshans , Lttisenstraße 29.
Die Schwestern des St . Josefshauses empfehlen sich den verehrt . Eltern

und Vormündern behufs Ausbildung schulentlassener Mädchen im Weißnähen ,
Kleidermachen , Sticken und in allen weiblichen Handarbeiten . Der Unterricht
liegt in den Händen staatlich geprüfter Lehrerinnen . Der fachlichen und sittlichen
Förderung der Schülerinnen wird die sorgfältigste und gewissenhafteste Aufmerk¬
samkeit gewidmet .

Anmeldungen auf 1 . Mai und jeden Monat nimmt entgegen
Die Oberin .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe
Den verehrt . Mitgliedern bringen wir hiermit zur Kenntniß , daß

Seine Majestät der deutsche Kaiser
morgen (Donnerstag ) Mittag2 Uhr am hiesigen Hauptbahnhof eintreffen wird .

Beim Empfang seitens der Stadtgemeinde wird sich auch unser Verein
betheiligen , und ersuchen wir die Mitgliedschaft , sich zu dieser patriotischen
Kundgebung zahlreich einznfinden .

Sammlung */*2 Uhr im VereinshanS Ca fö Nowack , von wo aus der
gemeinsame Abmarsch zur Aufstellung am Rondellplatz erfolgt ; später Ein¬
treffende können sich direkt dorthin begeben . — Schwarzer Anzug nicht erforderlich .

Per Jorstand .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe .
Am Sonntag , den 29 . April , begeht der Verein die Feier des

X . Stiftungsfestes
in folgender Weise :
Vormittags ' /»10 Uhr : Aestgottesdleust in der St . Stefanskirche . Die

Mitglieder sammeln sich um 9 Uhr im VcreinShaus CafS Nowack und be¬
geben sich von da in geschlossenem Zuge unter Vorantritt der Vereins¬
fahne zur Kirche. (Am Festgottesdienst werden sich auch die hiesigen
kathol . Männervcreine , sowie der Gesellen- und Lehrlingsverein mit
Fahne betheiligen .)

Nach dem Gottesdienst : Gesellige Zusammenkunft im Cafö Nowack.
Abends ’/t8 Uhr : Aeflbankett mit besonderem Programm im unteren Saale des

CafS Nowack. (Raumverhültnisse halber konnten zum Festbankett nur
die Herren Vorstandsmitglieder der gesinnungsverwandtcn Vereine von
Karlsruhe und Umgebung eingeladen werden .)

Zu dieser Festfeier laden wir unsere verehrl . Mitglieder hiermit freundlichst
, in und bitten um zahlreiche Betheiligung bei den einzelnen Veranstaltungen
(Abends mit Familienangehörigen ) . Per Morstaud .

irthschaft zu verpachten.
Für ein Gesellschaftshaus in einer größeren Stadt Süddeutsch '

lands — Universitäts - und Garnisonsstadt — wird auf 1 . Oktober d . I .,
eventuell früher , ein kautionsfähiger , durchaus solider , leistungsfähiger
Wirth katholischer Konfession als Pächter gesucht.

Das Haus enthält eine allgemeine Wirthschaft , und außerdem
mehrere Gesellschaftszimmer und Säle , in welchen regelmäßig größere
Gesellschaften verkehren .

Die Pachtbedingungen sind günstig , und eine gute Rente kann ,
nachgewiesen werden . Offerten sind bis 1 « . Mai unter Chiffre
K . V . Nr . 100 an die Expedition dieser Zeitung zu richten . j

mm
Für die Frühjahrsaison sind sämmtlichc NOUhOitOU in

Sonnen - und Regenschirmen
in Seiden , Halbseiden und Wssclistoffen für P «amt , ßmen
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in 8onnon - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allcn Ansprüchen hei fabelhaft billigen
Preisen entsprechen .

Im Interesse meiner wertsten Kundschaft !
Große Auswahl in allen erdenklichen Steifen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmen

zu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

I ’ . Buschmi , Schirmfabrikant ,

P . Buschini
Karlsruhe

^aiserstr. 110 c.

V*. '
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Wem - und M -Restaurant
/.um llohenzolkrn

Ecke der Krone«- und Zähriiigerlirnhe
Karlsruhe

empfiehlt seine neu hergerichteten Lokalitäten .
Spezialität :

Weine vadische Weine.
WM "

Vorrügliche Rüche ;u jeder Tageszeit.
" WU

Kochfeines Helles Sinner ' fches Hafelöier .
Ufr Seßtzn :

- Hermann Schütz.
Miether - und Bauverein Karlsruhe .

Wir laden alle Wohnungsmiether der Weststadt zu einer
Besprechung , betr . Erstellung oder Erwerbung von Wohnhäusern im
Weststadttheil , auf

Donnerstag , den 26 . ds . Mts .» Abends 1jt9 Uhr ,
in die Restauration zum Prinz Heinrich (Kurvenstraße )
ergebenst ein .

Jedermann willkommen, freie Diskussion .
Der Aorfiand .

Katholischer Männerverein Constantia
Der auf 29 . April d . I . festgelegte Familienabend mußte cingetretencrDer auf 29 . April d . I . festgelegte Familienabend mußte cingetretencr

Hinderniffc halber auf
Sonntag , den 6 . Mai d. I . ,

verlegt werden . Per Porstand .

Panorama Iefihalleplah .
Neu ausgestellt

e „Her Üamdurger Hafen“
und „ Tiefsee - Aquarium “ .

intrittspreis pro Person . . . 50 Pfg .,
Kinder und Militär . . . 25 Pfg .

C. L . TiniPfis ,
Marienstraße 21

Färberei u . chemische Reinigung
von Herren- und Namen -Karderoben,

Möbelstoffen, Teppichen , Decken re.
IW- Gardinen -Wascherei .

Annahmestellen befinden sich :
Kronenstraße 35 ,

Kaufmann Rahn .
Kaiserstraße 225 ,

Hofbäcker Wurz .

Größte Auswahl
mMbklilMLiirltU ,
als vollständige Velten , sowie ein -
zelneTheile , SMonnirre «, « »ederste -
schränkt , rpitgrlschrSnkt , IrrtikM ,
ksmmoden,Waschkommoden,Nachttische ,
sämmtliche Sorten - ischr, tophaß ,
hübsche Saruitnren , Inffets , tpir - el,
Srnmeanr , ttühlr , Sortzanzr , itorrs ,
Srttsedrrn , Roßhaare , Teppich«, Sisch-
decken re. zu den billigsten Preise « ,
unter Garantie solider Arbeit , bei

Karl Epple, SiWer.
nur Kaiferstr. 37 ,

gegenüb . der alten Dragonerkaserne .
NB . Man verlange Preisliste

gratis und franko .

Kar !sruhe-WMM .
Mittwoch , 25 . April , Abends 8 '/» Uhr,

Vereiusvechmmlimg
mit Vortrag im Nebenzimmer der Re¬
stauration Seithel , Kaiser -Allee 27 .

Der Vorstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocnS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale-
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal

Hermann Batzler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissem
'
chaft:

Heinrich Vogel .

E
ür Handel und Verkehr , HauS- und
andwirthschakt , Inserate und Reklamen:

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft » Badenia * in Karlsruhe

Adlerstraße 43.
Heinrich Vogel , Direktor .
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